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Die Reaktionäre an der Arbeit. 


Die ganze reaktionäre Geſellſchaft von Hamburg hat ſich 
dieſer Tage 2000 Mann hoch ein Stelldichein gegeben, um 
ihren ganzen Mangel an politiſchem Verſtändniß im hellſten Lichte 
zu zeigen. Inſzenirt war die Verſammlung vom 26. er., über 
deren Reſultat die ganze rückſchrittfreundliche Preſſe in 

lauten Jubel ausbricht, durch den „Reichstagswahlverein von 
1884“, der, wie der Vorſitzende den Ausführungen eines 
| Redners gegenüber bemerkte, „nicht die nationalliberale Partei 
von Hamburg darſtellt, ſondern dazu beſtimmt tft, „alle reichs ⸗ 
treuen Wähler der verſchiedenſten ſtaatserhaltenden Parteien zu 

einmüthigem Handeln bei den Reichstagswahlen zuſammenzu⸗ 
faſſen“. Die freiſinnige Partei und die neuerdings beſonders 
organiſirten Antiſemiten gehören dem Wahlverein nicht an. 

Bekanntlich richtete ſich der Anfturm gegen das allgemeine 

Wahlrecht, und zwar wie aus den gehaltenen Reden ſich er⸗ 

iebt, nach Anſicht der Herren Reaktionäre deshalb, weil das 

eſetz „halbreiſfen Burſchen und umherziehendem Volk“ 
das gleiche Wahlrecht gewährt, wie dem Hambur⸗ 
iſchen „Bürgerthum“. Hier muß man ſich vor allen 

Dingen fragen, 05 denn das Hamburger Bürgerthum 

überhaupt durch dieſe 2000, von denen man ſo viel 

Weſens macht, repräſentirt werden kann. Zur Beleuchtung 

dieſer Frage ſei darauf hingewieſen, daß es im Jahre 1893 

in Hamburg 163 476 eingetragene Wähler gab; von dieſen 

haben 119 485 ihr Wahlrecht ausgeübt und 70 684 für den 

Sozialdemokraten, 28 802 für die freiſinnige Volkspartei, 9769 
für den Nationalliberalen und 9107 für den Antiſemiten geſtimmt. 
Die geradezu überwältigende Mehrheit der Hamburger Bürgerſchaft 

gehört alſo Parteien an, die von einer Aenderung des Wahl⸗ 
zechts im Sinne jener Reaktionäre abſolut nichts wiſſen will; 
und trotzdem erlaubten ſich die Theilnehmer an der Verſamm⸗ 
ung, deren Zahl kaum / Prozent der eingeſchriebenen Wähler 

Yamburgs ausmacht, als die Vertreter der Bürgerſchaft dieſer 

Stadt ſich aufzuſpielen. Man geht wohl nicht fehl, wenn 

man era, daß unter dieſen 2000 alle diejenigen waren, 

die ſelt Jahren in der Kommunalverwaltung Hamburgs ſelbſt ; 

herrlich wirthſchafteten undz Zuſtände herbeiführten, die im 

Cholerajahre 1892 ſich direkt zu einer Gefahr für das Reich 

geſtalttten. f 

Was nun die Forderung einer Erhöhung der Altersgrenze 
für die Ausübung des aktiven Wahlrechts und einer längeren 

Seßhaftigkeit im Wahlkreiſe anbetrifft, jo beruht fte lediglich 

auf der unbewieſenen Behauptung, daß die Sozialdemokratie 

ſich aus jungen, ins wahlberechtigte Alter hineingewachſenen 

Leuten und durch Zuzug von Auswärts rekrutire, während die 
reiferen Arbeiter ſich wieder von der Partei abwenden. Die 
Leiter der Verſammlung habeg die Schwäche dieſer Argumen⸗ 
tation auch ſelbſt gefühlt, indem ſie in der Petition an den 
Reichskanzler anheimgeben, das gewollte Ziel auch auf ande⸗ 
rem Wege („oder ſonſt“) zu erſtreben. Aus dieſem „oder 
ſonſt“, welches ſich in der Reſolution befindet, geht hervor, 
daß den 5000 Hamburger Politikern, die ſich der „Kiel. Ztg.“ 
zufolge mit ihrer Kundgebung ein „Verdienſt“ erworben haben, 
jedes Mittel recht iſt, welches die unteren Schichten der Be⸗ 
völkerung zum Schweigen bringt. Herrſchen alſo in einem 
Staatsweſen Zuſtände, die der überwiegenden Maſſe des Volkes 
Grund zur Unzufriedenheit geben, fo ſehen dieſe Leute die ein⸗ 
zige Rettung nicht etwa in der Beſſerung der Zuſtände durch 
Einführung von Reformen, ſondern in einem Mundtodtmachen 
der unzufriedenen Maſſen durch Entziehung des Wahlrechts. 
Womit eigentlich das Hinauftücken der Altersgrenze begründet 
werden ſoll, iſt uns nicht verſtändlich; im Ernſte wird man 
doch nicht glauben, daß ein Menſch von 25 Jahren, der wo⸗ 
möglich ſchon feit zehn Jahren feinen Lebensunterhalt ver⸗ 
dienen muß, nicht fähig fein ſoll, einen Vertreter feiner Ins 
tereſſen zu wählen. Es lohnt ſich faktiſch nicht, mit politſſch 
noch ſo unreifen Meinungen, wie ſie in der Hamburger 
Verſammlung zum Ausdruck gekommen ſind, ſich noch weiter 
zu beſchäftigen. Der Kuriosität halber ſei nur noch von der 
Anſicht des Friedrichsruher Moniteurs, der „Hamb. Nachr.“, 
Notiz genommen; das Blatt macht darauf aufmerkſam, daß 
es für den Kampf gegen die Sozialdemokratie auf ein paar 
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Tagen ging ein Brief des Bezirksamtmanns von Tabora, 
Leue, durch die Blätter, der ob des burſchikoſen Tones, mit 
dem darin von „en passant Kriegführen“, Metzeleien ꝛc. ge⸗ 
ſprochen wurde, allgemein auffiel. Dies hat den halboffizlöſen 
„Hamb. Corr.“ zu Betrachtungen darüber angeregt, „wie be⸗ 
denklich es iſt, wenn Briefe, die für den privaten Gebrauch 
beſtimmt waren, abſichtlich oder durch Zufall veröffentlicht 
werden.“ Das Blatt ſchreibt wörtlich: „Leſern, die die Ver⸗ 
hältniſſe leunen, macht dieſer Privatbrief vielleicht den Eindruck 
einer übermüthigen Plauderei. Andere werden ſich über den 
frivolen Ton, in dem ernſte Dinge behandelt werden, aufhalten. 
Der Fehler liegt aber im Grunde nicht bei dem 
Schreiber, ſondern bei dem Empfänger eines 
ſolchen Briefes, der aus Eitelkeit oder Unüberlegtheit das 
Schriftſtück zur Veröffentlichung bringt.“ Hier wird alſo das 
Prinzip des Vertuſchens offen gepredigt; trotzdem wird es mit 
uns noch recht viele Leute geben, die der Anſicht ſind, daß 
ſelbſt der beſte Kenner afrikaniſcher Verhältniſſe kleine Kriege, 
in den faſt alles todtgeſchlagen wird, nicht als Stoff für 
übermüthige Plaudereien anſehen darf. Die Glanzleiſtung des 
Blattes, das einzig Ueble an der Sache in der Veröffent⸗ 
lichung derſelben zu ſeh en, verdient niedriger gehängt zu werden. 


VDentſchland 

* Poſen, 29. Nov. In dem zu rſt veröffentlichten Entwurf 
des Geſetzes über die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes 
war die Beſtimmung bezüglich des Verraths von Betrieb 
und Geſchäftsgeheimulſſen bekanntlich fo gefaßt, daß die 
Mittheilung oder Verwexthung dieſer Geheimnifje vor Ablauf von 
zwei Jahren feit Beendigung des Dienſtverhältniſſes zu Zwecken 
des Wettbewerbes beſtraft wurde. Es ſollte damit die unbefugte 
Mittheilung oder fonftige Verwerthung gewerblicher Geheimuſſſe 
inſoweit verboten werden, als ſie von Angeſtellten während der 
Dauer des Dienſtverhältniſſes oder innerhalb einer Friſt von zwet 
Jahren nach Beendigung deſſelben vorgenommen wird. Man 
erkannte jedoch bald, daß damit eine Gefährdung der Intereſſen 
der Angeſtellten verbunden wäre, und zwar deshalb, weil es für 
die letzteren außerordentlich ſchwer lein würde, aus der Summe der 
ihnen zugefloſſenen allgemeinen und befonderen Kenntniſſe eines be⸗ 
ſtimmten Geſchäftszwelges dosjenige auszuſondern, was al: Geheimniß 
zu betrachten iſt, und hlerdurch eine Unsicherheit erzeugt werden könnte, 
le ſtörend auf die Thätigkeit des Einzelnen und auf die Förderung 
allgemeiner gewerblicher Intereſſen einwirken würde. Der zweite 
ntwurf des Geſetzes beſchränkte deshalb grundſätzlich die 
Schweigepflicht auf die Dauer des Dienſtverhältniſſes. Für 
die Folgezeit wurden die Intereſſen von Dienſtherren und Ange 
ſtellten dadurch ausgeglichen, daß den erſteren die Möglichkeit ger 
währt wurde, Ach durch eine beſondere Urkunde die Schweigepflicht 
des Perſonals zu ſichern. Dem Vernehmen nach iſt in dem end. 
giltig vom Bundesrathe genehmigten und dem Reichstage bel 
ſeinem Zuſammentritt vorzulegenden Entwurf hieran in allen 
Punkten ſeſtgehalten; es iſt nur noch eine Ergänzung dahin vorge⸗ 
nommen, daß die beſondere Zuſicherung der Verſchwlegenheit nicht 
bloß den Gegenſtand des Geheimniſſes, ſondern auch den Zeitraum 
der Schweigepflicht ausdrücklich bezeichnen muß. Des ferneren tft 
der Abſatz über den Verrath durch Nichtangeſtellte ſo fermulirt, 
daß Strafe denjenigen trifft, welcher Geſchäfts⸗ und Betriebsge⸗ 
heimniſſe durch eine Mittheilung von Angeſtellten oder durch eine 
„legen das Geſetz oder die guten Sitten verſtoßende eigene“ Hand 
lung exlagnt hat und zu Zwecken des Wettbewerbes unbefugt vers 

werthet oder andere mitthetlt. 

— Berlin, 28. Nov. (Zur Zuckerſteuer⸗ 
frage.] Der Kaiſer hat ſich beim Diner im Finanz⸗ 
miniſterium für die Nothwendigkeit der Zuckerſteuervorlage 
ausgeſprochen, deren Annahme er erhofft. In irgend einer 
Form wird ja wahrſcheinlich die Zuckerſteuerfrage in der be⸗ 
vorſtehenden Seſſion geordnet werden, aber ob die Ver⸗ 
ſtändigung auf Grund der jetzt ausgearbeiteten Vorlage 
erfolgen wird, und ob der Kaiſer gerade dieſen Entwurf bei 
ſeiner Aeußerung im Sinne gehabt hat, erſcheint zweifelhaft. 
Es iſt mit der Zuckerſteuernovelle ein ziemlich ſonderbares 
Ding. Daß fie als Präſidialvorlage und nicht als preußiſcher 
Antrag an den Bundesrath kam, brauchte nicht gerade auf⸗ 
zufallen. Eher ſogar konnte durch die Wahl dieſer Antrags 
form ausgeſprochen ſein, daß die oberſte Reichsbehörde und 
das preußiſche Staatsminiſterium in Bezug auf den Inhalt 
der „Reſorm“ völlig einer Meinung feien. Mit gerecht⸗ 
fertigter Ueberraſchung hört man aber jetzt Bedenken darüber, 
ob die für ſelbſtverſtändlich gehaltene Verſtändigung zwiſchen 
den betreffenden preußiſchen Reſſortminiſtern und dem Reichs⸗ 
ſchatzſekretär auch wirklich erfolgt ſei. Es iſt zum mindeſten 
ungewöhnlich, daß das preußiſche Landesökonomiekollegium 


ger nicht ankomme, und zur Begutachtung der Zuckerſteuervorlage einberufen worden 


ederholt fein ceterum censeo, daß zunächſt ein Spezialgeſetz iſt, nachdem die Vorlage ſelber bereits dem Bundesrathe 


Poatatiftiie Mandate mehr oder weni 
* van ie Sozialdemokratie von Nöthen ſei. Es iſt jelbitver- 


ändlich, daß die „Hamb. Nachr.“ den alten Ladenhüter des Graf Poſadawsky, 
Sozialiſtengeſetzes bei dieſer 5 Gelegenheit wieder Hammerſtein⸗ orten, der die 
ſich die gänglie Unwirkſamkeit, Kollegiums verfügt 


ervorholen, obſchon 
1a Schädlichkeit dieſes Geſetzes zur 


Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch 
Kabinetſtückchen reaktionärer Geſinnung beleuchten. 
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Vor einigen finden die Ab 


zugegangen war. Möglich, daß zwar die Herren Miquel und 
nicht aber in gleicher Weiſe Herr von 
Berufung des genannten 


hat, in Betreff der hauptſächlichſten 


enüge erwieſen hat Beſtimmungen der neuen Vorlage übereinſtimmen. Jedenfalls 
ein anderes ſind Weiterungen zu erwarten. Die Zuckerinduſtriellen ſelber 
t, ihnen Exportprämſen von 4 Mark zu ge⸗ 
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währen, zwar höchſt dankenswerth, aber ſie befürchten, durch 
die gleichzeitige Erhöhung der Betriebsabgabe und durch die 
Kontingentirung der Produktion vom Regen in die Traufe zu 
kommen. Erhöhte Exportprämien ohne die entſprechenden 
Aenderungen an den beiden letzterwähnten Punkten ſind natür⸗ 
lich nicht denkbar; ſie werden aber auch — und nicht blos 
vom Standpunkt der Produzenten aus — dadurch nicht 
annehmbarer, daß ſie mit geſteigerter Betriebsabgabe und Kon⸗ 
tingentirung verknüpft werden. Die Unzufriedenheit mit dem 
Entwurf hat bei Konſumenten und Produzenten verſchiedene 
Gründe. Im Effekt aber kommen beide ſo ziemlich auf das⸗ 
ſelbe hinaus, auf die zunehmende Bezweiflung der geſetz⸗ 
geberiſchen Weisheit, die bei dieſem Entwurf entfaltet worden 
ft. Die Vorlage bringt Dinge, die man wirklich nicht für 
möglich halten ſollte. Darunter befindet ſich der Verſuch 
einer Irreführung, die allerdings ungefährlich erſcheint, weil 
ſie allzu durchſichtig iſt. Wie bekannt, ſoll der Bundesrath 
nach der Vorlage ermächtigt werden, die erhöhten Ausfuhr⸗ 
prämſenſätze wieder zu beſeitigen, wenn die anderen Zucker⸗ 
produktionsländer auf ihre Prämien verzichten. Das wäre ja 
nun ganz ſchön, obwohl es — als ſelbſtverſtändlich — keinen 
Dank verdient. Gleichzeitig nun aber mit den neuen 
Prämienſätzen will die Vorlage eine bedeutende Steigerung der 
Betriebsabgabe und die Kontingentirung durchführen. Kein 
Wort wird darüber geſagt, daß auch dieſe beiden Verände⸗ 
rungen des jetzigen Zuſtandes an dem Tage aufhören ſollen, 
wo die Verhandlungen mit den fremden Mächten die Ab⸗ 
ſchaffung des Ausfuhrprämienweſens herbeigeführt haben werden. 
Ginge es nach der Vorlage, ſo hätten wir alſo eines ſchönen 
Tages namentlich die vermehrte Betriebsabgabe auf dem Halfe, 
ohne daß der Bundes rath „ermächtigt“ oder der Reichstag 
berechtigt wäre, auch dieſe Ergänzung des veränderten Prämien⸗ 
ſatzes abzuſchaffen. Wenn der Mantel fällt, muß doch wohl 
der Herzog nach, und wenn die Prämienwirthſchaft aufhören 
ſoll, muß auch die Betriebsabgabe wieder herabgeſetzt werden. 
Gelegenheit genug zur Verbeſſerung der ungemein flüchtig ge⸗ 
arbeiteten Vorlage wird alſo bereits das Landesökonomie⸗ 
kollegium haben, und erſt recht der Reichstag. 5 

— Die Konferenz zur Reviſion des Handels ⸗ 
geſetzbuches im Reichsgeſetzamt ging geſtern (Donnerſtag) 
zur Berathung der Beſtimmungen über die Kündigung des 
Dienſtverhältniſſes zwiſchen Prinzipal und Handlungsperſonal 
über. In Abänderung des beſtehende.“ Rechts ſetzt der neue 
Entwurf prinzipaliter die ſechswöchige Kündigung feſt, nimmt 
aber als Minimum vier Wochen für beide Theile an. 

— Sicherem Vernehmen nach ſoll der Titel „Bau⸗ 
inſpektor“ für die Staatsbaubeamten in Wegfall 
kommen. Die Baumeiſter behalten ihren Titel entſprechend 
länger und werden dann Bauräthe. 

— Pfarrer em. Lenge in Saarbrücken ſchreibt der 
„Nat. Ztg.“: „Bezugnehmend auf einen Artikel in der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ über eine Unterredung zwiſchen dem 
Freiherrn von Stumm und mir habe ich ſofort 
dem betr. Blatte nachſtehendes Dementi überſandt: 

„Die in der „Frankfurter Zeitung“ im Abendblatt vom 25. 
. M. erſchlenene Notiz üder eine Unterredung zwichen dem 
Freiherrn von Stumm und mir als dem Vertreter des Verbandes 
evang. Arbeitervereine a. d. Saar enthält Aeußerungen des 
Erſteren, die unwahr find und den Sachverhalt geradezu auf 
den Kopf ſtellen, indem der Freiderr von Stumm den Faden der 
Verſtändigung mit den chrlitlichsfoztafen Beſtrebungen noch nicht 
abreißen zu wollen erklärte.“ 

Es iſt auffallend, daß Pfarrer Lentze gerade die Haupt⸗ 
ſtellen der dem Freiherrn v. Stumm in den Mund gelegten 
Aeußerungen nicht dementirt, während Stumm felbſt be⸗ 
kanntlich in einer Mittheilung an Hirſch's Telegraphenbureau 
jene Aeußerungen „im Weſentlichen“ in Abrede ſtellt. Da⸗ 
geoen bringt der Frankfurter „Volksbote“, das Leibblatt zur 

aumannſchen „Hilfe“, noch einen bemerkenzwerthen Nachtrag 
zu den Berichten über die Konferenz zwiſchen Stumm und 
Pfarrer Lentze; der 8 W N i Bi 8 

* derte Freiherrn v. mm auf, „ 
En * Denunztrens, welches zur Korrup⸗ 
tion führe“, aufzugeben, wenn er zu einer Verſtändlgung mit den 
übrigen Kreiſen des Saarreviers kommen wolle. Stumm erklärte 
jedoch, daß er feine Gegner doch nicht überzeugen könne, daher 
bleibe ihm nichts übrig, als gegen feine Gegner alle im 
zu Gebote ſtebenden Gewaltmaßregeln zur Ans 
ac e e 
ma 5 einerſe nen 
ill, eie nn „das ſel doch erfolglos, die Keule fi — 
er n erzeugen. 

0 Stöcker empfängt aus konſervativen Kreiſen weitere 
Tröſtungen; das „Volk“ berichtet, eine am 26. November in 
Hamm abgehaltene Verſammlung des Provinzialvorſtandes 
und der Vertrauensmänner der konſervativen Partei 
Weſtfalens habe einſtimmig eine VBertrauens⸗ 
tundgebung für Herrn Stöcker beſchloſſen. 


2 


4 


Eee > 


De 


r 


2 


— Der „Vorwärts“ ſchreibt, daß dle berüchtigte Kameel⸗ 
Inſchriftntcht, wie Baumelſter Schwechten geſagt hat, ein 
„flüchtiger Archttektenſcherz“, ſondern ein von langer Hand vorbe⸗ 
reiteter Streich geweſen it; das ſozſaliſitſche Blatt will aus 
ſicherer Quelle erfahren haben, daß die Inſchrift Ab ſchon auf 
dem Gips modell befunden hat. 

Aus Hannover wird berichtet: Bei der Schmückung 
der Krlegergräber auf dem Militärfriedhofe in Limmer am 
1. September d. J. hatten hannoverſche Veterenen am Grabder k 
male der franzöſiſchen Soldaten einen Kranz niederge⸗ 
legt. Tie Schleife dieſes Kranzes wurde nachher abgenommen 
und unterm 5. dem franzöſiſchen Krleasminiſter mit 
folgendem Schreiben üherſandt: „Ew. Excellenz erlauben wir uns 
als den Ausdruck der Hochachtung für die franzöſiſchen Veteranen 
die Schleife der Kollektiv⸗Blum nipende von dem Denkmal der 
bier 1870/71 verſtorbenen franzöſiſchen Kameraden zu überreichen. 
Durch unſer Ausſchelden aus dem aktiven und inaktiven Milltär⸗ 
verhältniß erſtreben wir Veteranen einen friedlichen gemeinſamen 
Zweck, indem wir alte Soldaten als Staats⸗ und Kommunalbürger 


fort und fort bemüht fein ſolen, für das Wohlergehen unſerer] Bol 


Staaten in friedlicher Entwickelung zu arbeiten, um hierdurch den 
jüngeren Elementen ein Muſter ordentlichen und rechtſchaffenen 


Lebens zu geben und werden nach Kräften dazu beitragen, den E 
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kamexadſchaftiſch die Hand und verharren Ew. Excellenz mit] Pol 


vorzüglſcher Hochachtung die Krlegsveteranen der Haupt⸗ und Reſi⸗ 
denzſtaet Hannover. (gez.) G. Brockert.“ — Als am 23. Sep 
tember noch keine Antwort auf dieſes Schreiben eingegangen war, 
theilte Brodert dies in einem Schreiben, in welchem er ſich als 
Vorſitzender“ der Veteranenvereinigung bezeichnete, dem preußi⸗ 
chen Krlegsminiſter mit. Das Schreſben wurde ihm (dem 
„Hannoverſchen Courter“ zufolge) mit einer feine Handlunas⸗ 
weile aufs ſchärfſte verurtbetlenden Blelſtift⸗ 
bemerkung zuröckgeſandt und gleichzeitig abſchriftlich dem Ge⸗ 
nerallommando in Hannover mitgetheilt mit dem Erſuchen, nach 
uforſchen, ob ein Wann wie der Verfaſſer Vorſitzender einer 
deutſchen Krieger vereinigung bleiben könne. Wie fih nun heraus: 
geſtellt bat, tft Brockert niemals Vorſitzender der Veteranenver⸗ 
einigung geweſen, dle überhaupt erſt am 7. September ins Leben 
trat. Sie hat allerdings Brockert in den Vorſtand, aber nicht zum 
Vorſitzenden gewählt. Nachdem der Vorſtand dieſer Vereinigung 
von dem Vorgehen Brockerts in Kenntniß geſetzt worden war, hat 
er beſchloſſen, Brockert aus dem Vorſtande der Bete: 
xanen vereinigung auszuſchließen, weil er ein Schreiben in 
Privatangelegenheiten an den Kriegsmin ſter unterzeichnet hat: 
„Vorſitzender der Veteranen⸗Vereinſgung der Stadt Hannover“ 
ohne dazu berechtigt zu ſein; der wirkliche Vorſitzende der Vete⸗ 
rauen, Bereinigung erklärte, daß das Schreiben die Mißbilligung 
des Vorſtandes gefunden babe, — Dem Brleſſchreiber ſoll übrigens 
fettbem vom franzöſtſchen Krleasminkſter der Empfang 
feiner Zuſchrift in einem [ehr kühlen Schreiben beftätigt 


worden fein. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 27. Nov. [Original⸗Ber. d. 
„Poſ. Ztg.“.] Kürzlich wurde von einigen Blättern ge 
meldet, die Finanzverwaltung hat beſchloſſen, im neuen Jahr 
für 200 Millionen Rubel Gold aus zuprägen. 
Dieſe Summe ſcheint nicht ching angegeben, denn gt hört 
man, daß die Goldaus prägung nicht mehr als 150 Millionen 
Rubel betragen werde. 8 
geld in Rußland einen nicht geringen Zuwochs erhalten. — 
Im Jeliſſawetpolſchen Bezirksgericht gelangt 
in Kurzem eine ſenſationelle Kriminalangelegenheit zur Ver 
handlung. Der perſiſche Prinz Schachruch, ein 
liiblicher Kouſin des Schah Nasreddin, iſt der Fälſchung 
von Dokumenten angeklagt. Dieſer Prinz iſt ein Sohn 


des verſtorbenen Bagmann⸗Mirha, eines Oheims des Schahs, ſi 


der wegen politiſcher Umtriebe 1848 flüchtete. Nach feiner 
Flucht wurde das Vermögen des Prinzen Bagmann konfiszirt, 
darunter angeblich auch ein Beſitzthum ſeiner Gemahlin, der 
Mutter des Prinzen Schachruch. Nach dem Hinfcheiden feines 
Vaters präſentirte der angeklagte, im Kaukaſus lebende Prinz 
Schachruch eine 100000 Rubel betragende Forderung an die 
Hinterlaſſenſchaft. Die Dokumente dieſer Forderung ſind aber 
gefälſcht, wie ein Miterbe vor dem Gericht bezeugte. Darauf: 
hin wurde der Prinz Schachruch verhaftet und ſieht jetzt feiner 
Aburtheilung im Jeliſſawetpolſchen Gerichts hof entgegen 


Frankreich. 

* Paris, 27. Nov. Die bevorſtehende Volkszählung 
in Deutſchland regt den Berliner Berichterftatter des „Fl⸗ 
coro* zu folgenden Betrachtungen an: Man ſpricht von dem un: 
erbörten Wackhsthem der amexitoniſchen Städte; die Statlſtik be. 
weist, daß Ad die Bevölkerung der deutſchen Städte noch raſcher 
vermehrt. Beſonders Hamburg vergrößert ſich fortwährend und 
in 20 Jahren wird es Marſellle wahrscheinlich um das Doppelte 
überflügelt haben. Die Einwanderung nach Frankreich, der Aus⸗ 
3 und der Reikıhum Teuiſchlands baben in demſelben 

erböltriß zugenommen. Wenn Fronkreich nicht einen kräftigen 
Anlauf nimmt, nicht mächtige Anſtrengungen macht, wird es von 
ent friedlichen Invaſion überſchwemmt und von den euxropälſchen 
Markten verdrängt werden. Ziele Gefahr ſteht drohend vor uns 


Polniſches. 


Poſen den 29. November. f 

8. „Kauft bei den Euren!“ behauptet der „Oredowulk“ 
feinen Leſern empfohlen zu haben; niemals will das Blatt jedoch 
die Loſung: „Kauft nicht dei den Deutſchen!“ ausgegeben hoben, 
in der Erkenntniß. daß elne rückſichtsloſe Durchführung dieſes 
Grundſatzes Handel und Gewerbe des Polenthums nur ſchädigen 
könnte. Wie vor 10 Jahren jo bringe der „Dresoicnif“ auch heute 
feinen Leſern in Erinnerung, daß die polniſchen Kaufleute und 
Gewerbetreibenden unter den Deutſchen einen großen Kundenkreis 
beſäßen, ben ſie hochzuſchätzen und ſich zu erha ten bezw. noch zu 
vergrößern emſig beſtrebt fein müßten. Dieſes gegenſeltige Ver. 
bäftnaß ſei ein febr weſentliches Moment für die Entwſckelung des 
polniſchen Handels und Gewerbes auf preußiſchem Gebiet. So 
lange ſich deren Kundenkreis nur auf die böberen Sphären unter 
den eigenen Landsleuten beſchräntt und man nicht praktiſche Fähia⸗ 
kelt genug beſeſſen babe, ſel es unmöglich geweſen, daran zu denken, 
eine große K DT entſprechend zu bedienen. Der Fortſchritt 
babe in dleſer Beziehung Wandel geſchaffen, und heute ſuche das 
deutſche Publikum ia mer zablreicher polnſſche Geſchäfte auf, inſofern 
es ſich gut bedient ſehe. Sortentitch werde es ſelbſt dem H. K. T⸗ 
Wexeinlern nicht gelingen, hieran etwas zu ändern, da dieſe Ber 
ze bungen zum deutſchen Konſumenten auf dem Boden der elemen, 
ta ren Bedingungen des wirtbſchaftllchen Zuſammenlebens 
beruber, in welches die O -K. T. a Ca polltiſches Moment 
hin- inzu' recen berſuchten, d. h. (1 Oe gegen das auf dem 


Aber auch damit würde das Metall⸗ R 


Gebiete von Handel und Induſtrie ewporſtrebende pol⸗ 
niſche Element. Angeſichts dieſes Th itdeßandes hätten 
nicht nur die direkt Bethelligten die gebotene Rückſicht gegen ihre 
deutſche Kundſchaft zu beobachten, ſondern auch der Geſammtheit 
liege es ob, in dieſem Punkte das deutſche Pudlikum nicht durch 
Austheilung der Loſung „Kauft nicht bei Deutſchen!“ zu reizen. 
Unbeſtreitbar ſel in dieſer Beziehung polniſcherſeits von Zeit zu 
Zeit in bebauerlicher Weiſe geſündigt worden, hätten ſich unter den 
polniſchen Kaufleuten und Induſtriellen Indiv duen gefunden, welche 
jene Loſung ausgeſtreut hätten, nicht etwa darum, well es ſich 
ihnen um dle Hebung Ihres Standes gehandelt hätte, ſondern um 
den polniſchen Patriotlsmus zum Vorthell ihrer Taſche auszu⸗ 
nützen. Dieſelbe Erſcheinung nähmen die Deutſchen auch in ih cen 
Reihen wahr, ja in noch hö zerem Grade. Difür dürfe man nicht 
den geſammten Stand verantwortlich machen, dı ein bedeutender 
Theil desſelben in dieſer Beziehung den odengekennzeichneten 
Standpunkt des „Oredownik“ heile. Wer von den Polen in dleſer 
Beziehung Zweifel hege, ſolle in den Geſchäften der Landsleute in 
den größeren Städten der Provinz Nachfrage halten oder hier in 
ofen zuſchauen, „wle ſich in den polniſchen Geſchäften die Thücen 
öffneten, eine Deutſche nach der anderen bineinträten, kauften und 
gut bezahlten.“ Trotz alledem fet heut die Loſung: „Kauft bei den 
uren!“ zur Nothwendigkelt geworden. Dies geſtünden ſelbſt vor⸗ 
urtheilsfrete Deutſche zu. Nur die H.⸗K.⸗T.⸗iſten leugneten es, da 
es ihrer politiſchen Verbiſſenheit fo paſſe. Sie wüßten, daß die 
olen bei Handhabung obiger Loſung rieſize Summen an die beutſchen 
Geſchäfte und Fabriken am Orte ſowle im Innern Deutſchlands abführten, 
daß mithin der von den H. K T.⸗Vereinlern erhobene Vorwurf, 
de Geſammtheit breche alle Beziehungen zu dem deutſchen Handel 
und Gewerbe ab, ſich wie ein humorlſtiſcher Scherz ausneh me. 
Solange das polniſche Publilum und die Preſſe deſſelben nirt 
direkt die Loſung „Kauft nicht bei den Deutſchen!“ ausgebe, werde 
die andre „Kauft bei den Polen“ gerechtfertigt und nöthlg fein. 
Als der „O edownk“ vor 10 Johren dieſe Loſung ausgegeben 
und begründe habe, ſel gerade der 100 Millionenfonds zum Auf: 
kauf polniſchen Bodens bewilligt worden. Damit fet für die pol⸗ 
niſche Geſammtheit eine veränderte Situation geſchoffen worden. 
Bis dohin habe es ſich um bürgerllche Rechte, um Gleichberechti⸗ 
gung, um die Mutterſprache und die Frethett der Kirche gehandelt; 
— jener Beſchluß habe den Polen den Biffen Brot ſtreltig gemacht. 
Die Großorundbeſitzer entäutzerten ſich ihres Beſitzes; dem pol⸗ 
niſchen Bauernwirth fet der Weg zum Erwerb deſſelben verſperrt, 
ſelbſt wenn er ihn mit Gold aufwöge; Kapitalten ſeien im Handel 
und Induſtrie nicht vorhanden: — nun ſei bloß noch erforderlich, 
daß die Lindsleute Ihren Handels⸗ und Gewerbeſtand im Stich 
ließen, dann rutnirten fte ſich wirthſchaftlich ſelbſt eher, als es 
ſelbſt Fürft Bismarck gehofft habe. Dielen nationalen Selbſtmord 
könne kein ehrlicher Deutſcher von den Polen fordern. Wüßten 
die Polen ſich anders Rath, dann hörte das Proklamiren der 
Loſung: „Kauft bei den Euren! von ſelbſt auf. 


v. Der „Dziennik“ hatte geſtern etwas daran auszuſetzen, 
daß wir die Form, in welcher er an dem amtlichen Wirken des 
von bier ſcheidenden Schulratts Herrn Gärtner „Kritik“ übte, ab⸗ 
fällig beurtheſlten. Es iſt uns nicht in den Sinn gekommen, dem 
„Dziennik“ das Recht der Kritik zu verkürzen. Wer aber bet der 
Beurtheilung eines Schulaufſichtsbeamten, wie der „Dziennit“ es 
zu thun für aut befand, Beweismittel ins Feld fühlt, bezüglich 
deren jeder nur einigermaßen auf unterrichtltchem Gebiete Ver⸗ 
traute wahrnimmt, daß es lächerliche Erdichtun zen ſind, der ſetzt 
ſich leicht in den Verdacht, daß er nicht fachlich „kritiſtren“, ſon⸗ 
dern, deutſch geſagt, die Perſon „gerunterteißen“ will. Wer kriti⸗ 

rt, muß übrigens wie der. der lügt, ein gutes Gedächtuttz baben, 
onſt ſckläct er ſich mit feiner eigenen Waffe. Dem „Dziennik 
paffirt Im dieſem Falle das Maldeur, feinen letzten Hleb 
ſelbſt zu vartrem Das Blatt gewährte in Nr 22) 
vom 27. September 1885 folsender Korreſpendenz aus Won: 
growitz obne Kommentar Aufnahme: „In Kurzem verläßt uns der 
Kreis Schulinſpettor, Herr Gärtner, um dieſelbe Stellung 
im Krellſe Poſen einzunehmen. Uns ſcheint, daß dieſer letztere 
(der Kreis Posen nämlich) dabei gewinnt. Denn wenn 
auch Herr Gärtner deut'her Proteſtant und Patrſot iſt, fo hat er 
ch doch hier nicht als Polenfreſſer gezeigt. Angeſichts des 
berrſchenden Syſtems hat ec die Anordr ungen der vorgeſetzten Bes 
börde aus geführt, doch haben wir nie bemerkt, daß er fie zu über, 
bieten ſich beſtrebt hätte. Als Polen fordern wir von den 
preußiſchen B amten nichts weiter als Gerechtigkeit, und dieſe 
ſcheint ſich Herr Gärtner als Richtſchnur genommen zu haben.“ 
Das find die eigenen Worte des „Ditenntl", Das 
Blatt wir) gewiß vernünftig genug fein, zu glauben, daß Herr G. 
ſelne Haltung nach fetner Verſetzung blerber nicht urplötzlich ge⸗ 
wechſelt habe, wie etwa ein Hemd. Gelüſtet es jedoch den „Dzlennik“, 
feine letzte, Herrn G. betr ffende Leiſtung, der wir ihrer Form 
wegen die Bezeichnung „Krittt“ verſagen müſſen, dem Urtheil 
der Oeffentlichkeſt unterbreitet zu ſehen, fo wollen wir gern 
mit einer wörtlichen Ueberſetzung dienen. 

8. Eine Trauerandacht für den Dichter Mickiewicz iſt heute 
in der Martinktrche abgehalten worden (Dziennkt.) 


s Der Rechnungsabſchiuß des Komitees des im Vor: 
jahre ſtattgefundenen Katholikentages ergiebt eine Einnahme 
von 4191,05 — eine Ausgabe von 314105 — demnach ein Beſtand 
von 1000 M. Davon iſt die Hälfte dem Katholikenhaus fonds, die 
endere Hälfte zur Deckung der Bedürfniſſe des nächſten Katholllen⸗ 
tages ühermwiefen worden. (Dziennlk) 

s Nicht zwei Deutſche und zwei Polen, ſondern vier 
Polen ſiad in Gneſen zu Landſchaftsdeputirten gewählt worden, 
ſodaß ſich die Geſammtzabl der gewählten polntſchen Deputlrten zu 
der der deutſchen wie 26:16 verhält. (Dziennik.) 

s. Eine Verſammlung von Schuhmachern aus Gneſen 
und Umgegend zwecke Besprechung von Handwerksangelegenheiten 
beraumt ein dort zuſammengetretenes Komitee in der „Gazeta 
Gnteznienska'“ an. 


s Für die auf künftigen Sonntag angeſetzte Verſamm⸗ 
lung des Brom berger polniſchen Vereins Gewerbetreidender hat 
der Abg. Leo v. Czarlinskt fein Erſchelnen zugeſagt Auf 
der Tag sordnung ſteven Handwerksangelegendeiten. (Organtſation, 
Belämpfung des unlauteren Wettbewerbes ꝛc) „Oredownlk.“ 

3 Polniſche Ruſtikalvereine find gegründet worden in 
Wilatowo Gembitz und Wonlesc. (Ditennit.) 


s. Wegen Beleidigung der Regierung zu Danzig und 
des Vehrers Weh rendt zu Spengawsken det Pr. Starhardt, bes 
gangen durch einen in der „Gazeta Torunska“ veröffentlichten 
Artitel betreffend die Schulverhältnutſſe in Spengawsken hatte dle 
Staatsanwaltſchaft gegen den Red ikteur dieſes Blattes I. Z. Straf⸗ 
antrag geſtellt. Am 8. Mat d. J. ſprach dle Strafkammer des 
Landgerichts zu Thorn den Angel agten frei. Die hlergegen von 
der Staats anwaltſchaſt eingelegte Rev ſton hatte zur Folge, daß 
das Reichsgericht das freiſp echende Erfenntniß aufhob und die 
Sache zur ee Verhandlung vor die Strafkammer zu 
Graudenz verwſez. Der Angeklagte hatte zwei Mitglieder des 
Gerichtshofs als befangen zuräckgewieſen, well dieſelben angeblich 
Veitalteder des H⸗K⸗ T. Vereins ſeten, doch war diefer Proteſt von 
feinem Erfolge. Die Streſkammer verurthetlte Breiskt, der ver⸗ 
gebens den Schutz des 5 193 (Wahrung Nec Intereſſen) 
für ſich in Anſpeuch nahm, zu 50 M. Geldbuße und in die Koſten. 
Der Verurthetlte beabſichtigt, nun ſeinerſetts dies Urthell auf dem 
Revlſtonswege anzufechten. 


Lokales. 

Boien, 29. November. 
gu. Betreten der Bahnanlagen durch Forſtſchutzbeamte. 
Das Betreten der Bahnanlagen. einſchließlich der zugehörigen 
Böſchungen, Dämme, Gräben, Brücken und fonftigen Anlagen tft 
obne Erlaubntktarte u. A den in Ausübung ihres Dienftes 
befindlichen Forſtſchutzbeamten geſtattet, dieſelben: haben 
jedoch, ſofern ſie nicht durch ihre Uniform kenntlich find, ſich durch 
eine Beſcheinigung ihrer vorgeſetzten Dlenſtbehörde auf Erfordern 
auszuweiſen. — Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat neuer⸗ 
dings zur Behebung von Z veifeln darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Berechtigung der Forſtſchutzbeamten zum Betreten der Eiſen⸗ 
bahnanlagen in Ausüdung ihres Dienſtes (was andere als könig⸗ 
liche Focſtſchu z bꝛamte betitfft) nur denjenigen Gemeinde- und 
Privatforſtſchutzbeamten zufteht, welche nach 88 23 und 
24 des Forſtdlebſtahls jeſetzes vom 15. April 1878 vereidigt find, 
Zu dleſen Gemeinde- und Pelvatforſtſchutzbeamten gehören nur 
dterenigen, die eine i Jeden nicht empfangen, wenn ſie vom 
Waldeigenthü mer auf Lebens zeit, oder nach einer vom Landrath 
beſchelnigten dreljährtjen tadelloſen Forſtdienſtzeit auf mindeſtens 
drei Jahre mittelſt ſchriſtlichen Vertrages angeſtellt ſind oder zu 
den für den Forſtdienſt beſtimmten oder mit Forſtverſorgungsſchein 
entlaſſenen Militärperſonen gebören und welche vom Amtsgericht 
vereidigt worden find, — Erlaubnißkarten zum Betreten der Bahn⸗ 
anlagen können nach dem neueſten Miniſtertalerlaß von Seiten der 
Elſenbahnbebörden an nicht vereidigte Forſtaufſeher nach beftimmten 
Grundſätzen — aber keinesfalls über die den vereidigten Forſt⸗ 

ſchutzbeamten eingeräumten Befugniſſe hinaus — ertheilt werden. 


O Die Temperatur iſt ſeit geſtern Abend ſtark geſunken. 
Bei ſcharfem Nordoſtwinde klärte ſich der H mmel völlig auf und 
das Duedfilber ſank heute Nacht in der Stadt auf 9 Grid C. 
unter Null. Im ungeſchützten Freien iſt die Kälte noch um einige 
gr * aufgetreten. Auf der Warthe geht ſeit zwei Tagen 

rundets. 

d Zu einer Neuerung, die von vielen Seiten mit großer 
Freude begrüßt werden wird, hat ſich die kalſerl. Ober⸗Poſtdlrektion 
bterjelbft entſchloſſen. Vom 1. Dezember ab werden nämlich die 
Schalter der Brief, und Beitungdausgabe- 
ftellen des hieſigen Poſtamts bereits um 7% Uhr 


Vormittags geöffnet. 

* Stadttheater. Als erſte Operettenvorſtellung bat die 
Direktion ein älteres, bier aber noch nie aufgefahrtes Werk ge⸗ 
wählt: „Die Glocken von Corneville von Planquet, 
welches im muſikaliſchen Charokter ſich der komiſchen Oper nähert 
und eine lebendige, zum Theil jerteufe Handlung hat. Die Haupt⸗ 
parthte iſt mit dem erſten Bariton Herrn Rübſam beſetzt, während 
die übrigen Parthien den Damen Frl. Bivoda (Germaine), Frl. 
Schulze (Halderoſe) und den Herren Nolte (Grenſcheux), Gäß er 
(Amtmann) zuertheillt wurden. Die ſchauſpteleriſch hervorragende 
Rolle (Gaspard) iſt mit Herrn Stahlberg befegt. Am Sonntag 
Nachmittag geht Flotows „Stradella“ in derſelben Beſetzung 
wie bet der erſten Vorſtellung in Szene. Dabei wird wlederum 
den Schülern das Parquet mit 80 Pf. berechnet. Abends ſetzt Frl 
Barkany ihr Gaftiptel in dem Schauſpiel „Phlltppine 


Welſer fort, dem eln neuer Einakter „Wenn Frauen 
reden“ folgt. Am Montag gelaıgt z im zweiten Male „Die 
Jüdin von Toledo“ zur Aufführung. 

* 


Poſtaliſches. Am 1. Dezember tritt im Boft-Bäderet. 
dienſt mit dem Auslande eine Reihe von Aende⸗ 
die folgenden ſi id: Bei den 
Rußland fit die Wertögrenze 
el erhöht; zugleich wird für Picke 
einer Werthan jade von mehr ols 5000 Rubel an St lle des bs 
herigen befonveren Gewichtportotarifs derſelde Tarif wie für Packete 
mit einer Werthangabe dis 500 Rabel eingeführt — Im Verkehr 
mit Frankreich tft bet den Poßfrochtſtücken mit Werthangade 
das Porto in Anfehung der franzöſiſchen Beförderungsſtrecke herab⸗ 
geſetzt. — Nach Finnland werden auf dem Wege über Schweden 
Poppackete bis zum Gewicht von 3 kg., auch mit Werthon gabe bis 
400 M. agen len — Die Taxen fur Poſtpackete nach Canada, 
ſowie für Poſifrachtſtücke nach Spanten (über Hambur,) und 
nach Braftlten (über Hımburg oder Bremer) ermäktgen ſich. 
— Das Gewichtporto und die Verfich:rungsgebühr für Poppackete 
nach Montenegro find andermelt feſtgeſetzt. — Den Poſt⸗ 
packeten nach Salvador, ebenſo den Poſtpacketen und Poſt⸗ 
frachiſtücken, welche im Durchgang durch Oeſterreich⸗ 
Ungarn Beförderung erhalten, iſt in Zukunft für die Z vecke 
der Zollverwaltungen der genannten Länder eine Zoll⸗Juhaltser⸗ 
klärung mehr als bisher beizufügen. 


Aſchengehalt des Mehls. Durch den geftiigen Beſchluß 
des Bundegrathes iſt die im Kraft befiaduche Anwelſung zur zoll⸗ 
amtlichen Prüfung von Mü zlenfabritaten dahin abgeändert worden, 
daß die Grenzzahlen des zuläſſtgen Aſchen⸗ 
gehalts für W eh l, welches zur Abschreibung vo n Zolltonto 
oder zur Ertheilung eins Enſußrſcheins beim Export angemeldet 
wird, 6 8 auf Weiteres anderweitig und zwar bet Welzenmehl auf 
2,457 Prozent in der lufttrockenen, und auf 2,767 Prozent in der 
Trockenſubſtanz, ſowie bei Roggen mehl auf 1,753 bezw. 1,973 Proz. 
er geſetzt find. Ferner tit an Stelle des bisher vorgeſchrtebenen 

ybpenver fahrens bet der Elngangsabferti⸗ 
aungbon Kleie die 1 daß die Zollbebörden nach 
freiem Ermeſſen darübec zu entſcheſden haben, ob eine als K ele 
teflartite Waare zollamtlich als ſolche zu behandeln iſt. Belm 
Zweifel über die Veſchaffenbeit der Waare oder falls ſi h die Be⸗ 
thetltgten der Denaturtrung der Ware widerſetzen, bat die Unter⸗ 
ſuchung durch einen vereidlaten Chemiker mit der Maßgabe ſtatt⸗ 
zufinden, daß die Waare ohne vorgängige Denaturltung zollfret 
abzulaſſen iſt wenn der Aſchengehalt mindeſtens 3,749 Prozent der 
lufttrockenen und 4,264 Prozent der Trock nſudſtanz beträgt In 
gleicher Weiſe ift zu verfahren wenn die Betbelligten die Aſchen⸗ 
aehaltsermitielung verlangen und für den Fall, daß das Ergebulß 
zu ihren Ungunſten ausfällt, die Koſten der Unterſuchung über⸗ 
nehmen. 7 

m. Die Handelskammer hielt Donnerſt 1a, 28. November, 

Nachmittags 4 Uhr, unter dem Vorſitz des Herrn Kommerzlenrath 

erz eine Sitzung ab. Aus den vom Sekretär Herrn Dr. 

ampfe gemachten Mittelung ee en folgende hervor» 
gehoben. Von der biefigen Eliendabn-Direftion wurde die Kammer 
un den üblichen Bericht über den zu erwartenden Handel und 
Verkehr im nächſten Vierteljahr erſucht Bei der Einretchung des 
Berichts iſt gebeten worden, den Bericht zukünftig nur alle Halbe 
Jahre zu erfordern. Vom e tft ein Bericht 
über die Lage der Induſtrſe im Kammerbezirk eingefordert worden, 
wie ſie im Jahre 1895 deweſen und ſich vorausſichtlich in Zukunft 
geſtalten wird. Der bereits angefertigte Bericht wird den Mit⸗ 
altedern zur Kennknißnabme zugehen. Auf Anregung einer großen 
Anzahl blefiaer Firmen fit die Oberpoftdireftion auf die Uebel⸗ 
ſtände aufmertſam gemacht worden, welche durch den großen An⸗ 
drang an der Badetannabme des Poſtamis I. beſonders in 
den Stunden von 6—8 Uhr Abends, entitehen, und gebeten worden, 
dtefe Uebelſtände zu befettigen. Aus der Mitte der Handelskammer 
wird hierbei auf die Nothwendigkeſt der Einrichtung einer Packet⸗ 
annahme in der Unterftatt bingemtelen. Bon dem Sektetär 
wird vie Liſte der 53 gewählten Sachverſtändigen zur Begutachtung 
über Beſchaffenheit, Men ze, Verpackung ſovie ctwſten Minder⸗ 
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treide und Mühlenfabrikate. 2. Sämereien. 3. Kartoffeln. 4. Ko⸗ 
fontalmaaren, Delikateſſen, Odſt, Gemüſe und Südfrüchte. 5. Fiſche 
und Fleiſchwaaren. 6. Tabak und Tabakfabrikate. 7. Baumatexfa⸗ 
lien und Holz. 8. Manufakturwaaren und Konfektionsarttkel. 
9. Weißwaaren, Bettfedern, Trikotagen und Poſamenten. 10. Leder 
und Schuhwaaren. 11. Häute Die gewählten Sachverſtändigen 
ſollen dem Gerichte zur Vereidlaung benannt werden. — 
Zwecks Erlangung des Materials für den Jahresbericht pro 1895 
ſollen ebenfo, wie im vorigen Jahre, Fragebogen an dle betreffen⸗ 
den Geſchäftsleute verſandt werden. — Zu Mitgliedern des 
Bezirkseiſenbahnrathes in Breslau werden wieder die 
Herren Kommerzienralh Herz und Dr. Hampe, zu Stellver⸗ 
tretern die Herren Max Kantorowicz und S. Hepner ger 
wählt. — Von den Anträgen und Vorlagen für die Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnrathes zu Breslau am 17. Dezember d. J. hebt 
der Vorſitzende u. A. hervor, daß für den Sommerfahrplan 
1896 folgende Aenderungen in Ausſicht genommen find. Der 
Güterzug 3216 ſoll alltäglich vom 15. Jul bis Ende September 
wie im lonſenden Jahre im Anſchluß an Zug 159 von Hangdorf 
als gemiſchter Zug zwiſchen Liffa und Polen verkehren, damit bie 
aus dem Rieſengebirge kommenden Relſenden zeitig nach Poſen 
kommen können. — Es wird angeſtrebt, den Schnellzug 56, der 
10 x 20 Min. Vormittags von Poſen abgeht, von Bentſchen 
nach Berlin durchzuführen und von Berlin eine Schnellzugver⸗ 
bindung im Anſchluß an Zug 55 In Bentſchen herzustellen, welcher 
5½ Uhr Nachmittags in Poſen eintrifft. Hierdurch würde fi die 
Tagesverbindung zwiſchen der Stadt Poſen und Berlin, die bis⸗ 
lang zu wünſchen übrig ließ, günftiger geſtalten. — Die Zugver⸗ 
bindung der Strecke Frankfurt a. O. » Bentſchen und über leßtere 
Stotſon hinaus, d. h. nach Poſen, Wollſtein (Liſſa) und Meſerſtz 
tt Morgens eine ungünſtige. Es ſoll daher Zug 57, welcher zur 
Bel. in Bentichen keinen unmittelbaren Anſchluß pat, fo verlegt 
werden, daß er auf dieſer Station bereits um 6 Uhr 
9 Minuten Vormittags ankommt und dadurch die A 
ſchlüſſe an die Frühzüge Poſen, Guben, Ilſſa und Meſerltz 
gewinnt. — Um den von (Life) Wollſtein, Posen und 
Guben gegen 10 Uhr Abends in Bentſchen ankommen⸗ 
den Relſenden weitere Verbindung in der Richtung nach 
Frankfurt a. O. zu verſchaffen, ſoll der Eilgüterzug 3214 dis zur 
letzteren Station in einen gemiſchten Zug umgewandelt und ſpäter 
gelegt werden. — Die Löntgl. Elſenbahndirektion Berlin beabſich⸗ 
ttat, den Schnellzug 51 von Berlin ſpäter abzulaſſen. Die dadurch 
herbeigeführte ſpätere Ankunft und Abfahrt in und von Frankfurt 
wird durch erhöhte Fahrgeſchwindigkeit bis Poſen ausgeglichen, 
ſodaß die zeitige Ankunft hierſelbſt beſtehen bleibt. — Infolge mehr⸗ 
facher Anregung beabſichtigt die königl. Elſenbahndirektion Polen, 
dem Schnellzug 41 von Poſen nach Breslau Anſchluß an den 
Schnellzug 5 nach Wien zu geben; die bezüglichen Verhandlungen 
mit der Löntgl. Elſenbahndirektion Breslau find noch nicht zu Ende 
geführt. — Der Perſonenzug 45 von Poſen nach Breslau kommt 
2 Uhr 29 Min. Nachmittags auf letzterer Statton an, während der 
S tnellzug 3 nach Wien bereits 2 Uhr 14 Min. abfährt. Die 
Hondelskammer bat die Früberlegung des Perſonenzuges zum An⸗ 
ſchluß an den Schnellzug bei der hieſigen Elſenbahn⸗ Direktion au» 
e 


er Dieſen Beſtrebungen entgegen wünſcht die königl. Elſen⸗ 
ahndtrektſon Bromberg eine ſpätere Abfahrt des Zuges 45 von 
Poſen, um dem neu einzulegenden Zug von Schneidemühl 


nſchluß an Zug 45 zu ſichern. Die erhand ; 
1 Bieslan find eingeleitet und werben fortgeſetzt. — Von 
den weiteren Vorlagen des Breslauer Bezirkselſendahnrathes 
nd für den Poſener Kammerbezirk noch folgende von 
Intexeſſe: Durch Erlaß vom 22. September d. J. hat der Minister 
für Handel und Verkehr ongeorenet, daß, ſofern Wagen zum Be⸗ 
laden für einen Zeitpunkt beſtellt worden, zu welchem ſie nach dem 
bflichtmäßigen Ermeſſen der Dienſtſtelle nicht eintreffen oder ſonſt 
verfügbar werden können, oder mit Sicherheit vorauszuſehen iſt, 
doß die vom Abpſender bestellten Wagen zu der deſtimmten Zeit 
nicht eintreffen können, der Beſteller hiervon tb nlichſt ſofort auf 
die ſchnellne Weiſe auf Koſten der Elſenbahnverwaltung in 


Aeuntniß zu ſetzen fit. Es ißt dieſe Maßregel indeß als eine von 8 


erwaltung freiwillige, jederzeit widerrufliche Vergünſtigung 
1. — auf deren jederzeitige und vollſtändige Durchführung 
dem Wagendeſteller ein rechtlicher Anſpruch weder eingeräumt, noch 
auch verwaltungsſeitig eine rechtliche Gewähr für das rechtzeltige 
Eintreffen der Benachrichtigung über das Ausbleiben der beſtellten 
Wagen übernommen wird. Steht der Statton kein Mittel für dle 
Benachrichtigung zu Gebote, fo bleibt es dem Beſteller überlaſſen, 
Extundſgur gen auf jeine Kosten einzuziehen. — Breslauer Inter⸗ 
er ten baben bel der könſal. Eiſenbahndlrektton beantragt, den 
Schnellzug Breslau⸗Stettin in Oberntak dei der Hin» und Rück, 
fahrt 1 Miu batten zu laſſen. Begründet wird biefer Antrag 
damit, daß Obernigt ein beltebter Vorort für Breslan geworden 
und ſich eine ganze Anzahl Breslauer daſelbſt auch für den 
inter niedergelgſſen hat. — Der Bergrath Bernhardi zu Zalenze 

in Oberſchleſten ſtellt den Antrag, die königl. Eiſenbahndſrektion 
wolle beschließen, daß der 100 prozentige alleen ee den Koſten für 
‚bie Reparaturen an den von Pitvaten eingeſtellten Keſſelwagen erlaſſen 
Wen Anige Firmen in Breslau ſtellen den Antrag, die Eiſenbahn⸗ 


Schied che 0 
einer unparkeſiſchen Perſen als Verſtgen 


hält ſolche Schtedsgerſchte höchſtens f 
anz großen Städten (Berlin, Hamburg) a + für Posen 


der Handelskammer ein ſolches ae e ned 3 
n 


durch eine Reibe en Vorträge üder die Kennzeichen ge⸗ 
ſunden und geſundheitgſ 


mskiſchen Neuban. Wir batten kürzlich eine 
Notiz gebracht, daß dieſer Neubau wegen zu leichter Ausführung 


maligen Verhandlung an das Landgericht I zu 
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werth von Lleferungen in folgenden Branchen verleſen: 1. Ges beanſtandet und vom Bauausführenden die Einreichung neuer 


85 er verlangt worden jet. Herr Reglerungsbaumelſter 
auber theilt uns nun heute mit, daß die Notiz, die uns von anderer 
Seite zugegangen, in allen Stücken unrichtig iſt. 

k. Die Medaillen für die bei der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Austellung Prämlirten werden erſt in mehreren Wochen zur 
Vertheilung gelangen Die Lieferung der Medalllen iſt der Firma 
Neumann, Berlineritraße 3, übertragen worden. 

* Ein Schornſteinbrand war heute Vormittag ½9 Uhr im 
Hufe Viktoriaſtraße Nr. 21 entſtanden. Da eine weitere Gefahr 
nicht vorlag, verblieben von der alarmirten Feuerwehr einige Mann 
zur weiteren Beobachtung dort zurück, während die übrigen als⸗ 
bald nach ihrer Station zurückkehrten. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Rom, 29. Nov. Der Papſt hielt heute das ge⸗ 
heime Konſiſtorium ab. In demſelben ernannte er 
neun Kardinäle, darunter der Erzbiſchof von Lem⸗ 
berg und den Fürſtbiſchof von Salzburg, und präconi⸗ 
firte 24 italieniſche Biſchöfe. 

Bern, 29. Nov. Etwa 4100 Arbeiter der Nord⸗ 
oſtbahn unterzeichneten die Forderungen einer Loh nauf⸗ 
beſſerung. Bei den vereinigten Schweizer Bahnen 
find 93 Prozent, bei der Centralbahn 90 Prozent des 
Perſonals an der Lohnbewegung betheiligt. Ungefähr gleich 
ſtark iſt die Bewegung bei der Jura- Simplon⸗ 
Bahn, bei der Gotthard⸗Bahn iſt die Lohn 
bewegung im Steigen und wird ſich wahrſcheinlich auch 
auf die Mainbahnen ausdehnen Der Betriebs ingenieur 
der Jura⸗Simplon⸗Bahn in Lauſanne forderte die Lokomotiv⸗ 
führer und Heizer auf, ſich mit zwei 1 an der Be⸗ 
Ara der Lohnfrage zu betheiligen, wurde aber abſchlägig 
beſchieden. f 


Telephouiſche Nachrichten 

Eigener rechdienſt ber „Pol. Ztg.“ 

Berlin 29. Ronenber, Nochnftiadb 
Der Herausgeber und Redakteur der „Ethiſchen 
Kultur“, Förſter, wurde vom Landgericht wegen 
Majeſtätsbeleidigung, begangen in dem Artikel der 
„Ethiſchen Kultur“ vom 14. September, zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte 9 Monate Gefängniß. Unter den 
Zuhörern befand ſich auch Oberſtlieutenant v. Egidy und 

der Vater des Angeklagten, Geheimrath Fötſter. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 29. November, Abends. 
Gegenüber der Meldung der „Hamd. Börſenhalle“, in der Re 
gierung naheſtehenden Kreiſen wurde an die Einberufung 
des preuſiſchen Landes ölonomie » Kollegiums 
für den 4 Dezember die Vermuthung geknüpft, daß die preußl⸗ 
Ihe Reglerung über ihre enbgiltige 


It i 
der einſchlägtgen Verhältalſſe. Die 8 
tungen für den ntwurf geſchehe don der Reichsregle⸗ 
rung im Anſchluß an die Natur der Dinge, da die Zucker ⸗ 
beſteuerung Reichsſache ſel. Selbſtverſtändlich aber habe ſich die 
Reichsregierung der Zuſtimmung der preußiſchen Regierung ver⸗ 
ſichert, da die Vorlage überwiegend preußiſche Intereſſen berühre. 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ erwähnt ſchließlich die eldung der 
„Poſt“, der Kalſer hade ſich gelegentlich des Diner beim Finanz⸗ 
minifter in beftimmtefter Weiſe über die Nothwendliakeit des Bus 
ſtandekommens des Geſetzes ausgeſprochen 
f . Vizeabmiral z. D. Wilhelm Wickede iſt geſtern ge⸗ 
orben. 

Die D.eddener en Wacht“ bringt einen aus angeblich 

guter Quelle ſtammenden 


Der „Polltique colontale* zufolge erthellte der Gouverneur 
nebſt Verwaltungs rath von Dahome der Föderation der „soci ötös 
alsacienneslorrainesde Franceet des co- 
lonies“ die Konzeſſton für 600 Hektar Land zur azrartſchen 
und induſtriellen Ausbeutung unter der Bedingung der Knangriff: 
nahme innerhalb zweter Jahre mit etwaiger Ceſſton und Bewilli⸗ 
gung des Kolontalchefe. Die „Nordd.“ bemerkt hierzu, dieſes Aner⸗ 
bieten der Anftedelung in dem mörderiſchen Klima ließe auf die 
Ben Nee der Förderation gewidmete Werthſchätzung 

epen. 


Leipzig, 29. Nov. Das Reichsgericht hob das gegen ben 
„Vorwärts“⸗Redakteur zu Berlin Schultze und gegen 
ven Verleger des Blattes. Bading, am 15. Mat ergangene 
Urtbeil des en Berlin wegen Druckes und Verbreitung 
der rothen ärznummer auf. Die Verurthellung war 


unter Zugrundelegung des dolus eventualis erfolgt, obgleich beide 


Angeklagte nachwleſen, daß ſie von der Herſtellung und Verbrei⸗ 
tung der inkrimintrten Nummer keine Kenntniß hatten. Ferner 
5 das Reichsgericht das am 10. Oktober ergangene Urtheil des 
zandoerichts Berlin gegen den Abgeordneten Stadthagen 
wegen Beleldlgung auf und verwies 8 — zur noch⸗ 
erlin. 5 
chen, 29. Nov. Der Magiſtrat bewilligte gemäß dem 

Antrage des Bürger meiſters Borſcht 80 000 Mark Zuſchuß zur 
Teras eines Frledens⸗ Denkmals auf der Luitpold⸗ 


ien, 29. Nov. (Abgeordneten haus.] Der 
Juſtizminiter erklärte in Beantwortung der Interpellation des 
Abg. v. Troll, betreſſend die Konfiskatſon des anti⸗ 
liberalen Wadlaufrufs in Wien daß nach dem 
richterlichen Ectenntniß in dem Wahlaufruf der Thatdeſtand des 
Verbrechens im Stane des 5 65a des Strafgeſetzbuches vorliege. 
a nn der Staatsanwaltſchaft ift daher nicht geſeß⸗ 
w 11g. 


Wien, 29. Nov. In der „Kleinen Münchener 
Baumwollſpinnerei in Linz brach Feuer aus, 
welches die Fabrik zum Theil zerſtörte. 

Budapeſt, 29. Nov. Der Abgeordnete Baron Aus 
dreans ky forderte den Miniſter des Innern 
Perczel wegen des Zurufes deſſelben: „Unverſchämter“, 
wofür der Miniſter das Haus um Verzeihung bat. 
Andreansky hatte behauptet, der Miniſter kenne die Wahl⸗ 
mißbräuche, doch leugne er ſie. 

Paris, 29: Nov. Jules Guesde erklärte, die Sozia⸗ 
liſten würden das Miniſterium Bourgeois unter 
allen Umſtänden unterſtützen, was es auch 
unternehmen würde; die Sozialiſten ſeien von der Geſinnungs⸗ 
treue deſſelben überzeugt. Es handele ſich darum, das 
Miniſterium bis zum Mai zu halten, da dann die Ge⸗ 
meinderathswahlen ſtattfänden; man gedenke, unter 
dem Miniſterium Bourgeois 1200 Rothhäuſer zu erobern, 
während unter einem anderen kaum 200 zu gewinnen ſeien. 

Breſt, 29. Nov. Bei dem geſtrigen den rxruſſiſchen Of⸗ 
fizteren gegebenen Punſch wurden von beiden Seiten 
äußern herzliche Triakſprüche ausgebracht. Die Offiziere wurden 
bei 8 des Feſtlokals im Triumph nach ihren Quartteren 
getragen. 

Der ruſſiſche Admiral Katageras drückte dem Brät- 
denten Faure telegraphiſch ſeine Ehrerbietung aus. Der 
Matre von Breſt gab in einem Telegramm dem Kalſer von Ruß⸗ 
land der Ehrerbietung der ganzen Bevölkerung Breuss Ausdruck. 

Peking, 29. Nov. Infolge der deutſchen Reklamation 
ſind die beiden Rädelsführer der Bande, die Mitte 
September die deutſche Miſſionsſtation Mollim 
unweit Swatau überfielen und plünderten, verhaftet 
worden. Für den angerichteten Schaden leiſtete die chintſiſche 
Regierung vollen Er ſatz. 


Zur Lage in der Türkei. 

Konſtautinopel, 29. Nov. Die Berathungen über die 
Fermans⸗Ertheilung werden ununterbrochen fortgeſetzt. Said 
Paſcha und Tewfik Paſcha verſicherten jänmtlichen Bot» 
ſchoftern, die Stimmung ſei hier vollſtändig ruhig, alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ſollen durchgeführt werden. Sie erſuchten 
wiederholt auf die zweiten Stattonsſchiffe zu 
verzichten, die Botſchafter ertheilten keine be⸗ 
ſtimmte Antwort. 

Sofia, 29. November. Zu einer heutigen Konfer 
axrmeniſcher und macebontiger Snfurgent 
führer woren auch kretenſiſche 

Köln, 29. Nov. Der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ 
in Athen behauptet, im Arſenal auf der Inſel 
Salamis heerſche eine intenfive Thätigkelt; die Aus» 
rüſtung der Panzerſchiffe würde mit Eifer be⸗ 
trieben. Es verlaute ſogar, die Reg'erung verhandele wegen 
einer Anleihe mit der Nationalbank. 

Petersburg, 29. Nov. In biefigen unterrichteten 
Krelfen verlautet mit Beſtimmtheit, der Zar habe einen 
eigenhändigen Brief des Sultans erhalten, in 
welchem dieſer um die Intervention des Zaren zu 
Gunſten der Türkei bittet und ihn der Loyalität der 
Türkei in den Reformen veſſichert. 

Die ruſſiſch⸗baltiſche Flotte hat Befehl erhalten, 
im Hafen von Helſingfors zu überwintern, 
während die Torpedoflotte in den Scheeren an der finniſchen 
Küſte vor Anker gehen ſoll, von wo aus ſie jeden Angriff 
auf die Hauptſtadt unmöglich machen kann. Die 
Flotte im Schwarzen Meere trifft ebenſo ernſte Maßnahmen. 


1690 Eine ſchwere Berſündigung gegen 
Leben und Geſundheit 
begehen viele Leute durch Vernachläſſigung von Krauk⸗ 
heits füllen in ihren Anfangsſtabien. — — Per: 
ſonen gehen thatſächlich mit dem Bewufftſein des 
Krankſeins umher, und verlaſſen ſich, während das Leiden 
weiter und weiter um ſich greift, doch noch immer darauf: 
„es wird von felbft beſſer werden“. Bedenkt man, daß 
im Aufangsſtadium faſt jedes Leiden „koſtenlos“ auf 
hygieniſch oicketiſchem Wege geheilt werden kann, während bei 
vernachläſſigten Fällen oftmals der ganze Reichthum der 
Welt die verlorene Geſundheit nicht mehr zurückkaufen kann, 
dann wird man erkennen, wie dringend nothwend 
es iſt, gerade den anſcheinend geringfügigen Krank⸗ 
heitserſcheinungen die nothwendige Beachtung zu 
ſchenken. Zur Bekämpfung ſämmtlicher heilbarer 
Krankheitszuſtände bietet die „Sanjana⸗ Heilmethode“ 
eiue ſichere 8 wie der nachſtehende amtlich 
beglaubigte Bericht auf's neue lehrt: Herr 8 Clauſen 
ſh 3 per Hundewitt, . Fleus burg, 
L 2 5 — 0 1 


Bunde - * . 19 
Au die Direction des Sanjaua Juſtituts zu London, 
S.⸗E. Hochgrehrte Direction! ee ich die Kur ſchon langere 
Zeit beendet dabe und ich in der erfreulſchen Lage din, Ihnen die 
günfitge Wendung, die ſich in mir vollzogen dat, mitzutbeilen, bin 
ich nedſt Gott Jonen zu tauſendfachem Danke verpflichtet, denn 
Ste haben mir die Geſundheit des Körpers, beſonderg aber den 
Frieden der Seele wiedergegeben, denn Muth und Hoffnung war 
dahin! Ich war dem Tod und Verderben preisgegeben und kein 
Doctor konnte mir belfen. Ihrer Hella etbode verdanke ich „einzig 
und allein“ meine Wiederherſtellung. Darum iſt mein innigiter 
Wunſch, daß Ihr ſegensrelches Inſtttut noch lange zum Helle der 
Linden Wenige 3 bletben möge. ee meinen 
ank ausſprechend, zeich..e 5 ; 
Süllernfeld der Hundewltt (Kr. Flensburg), 31. B. 75 
(Amtlich beglaubigt ane Gemeindevorſteber 
Die „Saujaua⸗Heilmethode“ beweist ſich von 
. bei allen heilbaren en 
Nerven: und Rückenmarks⸗Leiden.“ Man ht 
dieſes bewährte Heilverfahren jederzeit „france 
und koſteufrei“ durch den & des Sanjana⸗ 
5 „Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 14554 


otable geladen. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hermine von 
Peuerle mit Herrn Paul Haxt⸗ 
mann in Stutte art. Miß Nellie 
Levltt mit Herrn Oberſt Frhrn. 
von Stlalenhelm in Großenhain. 
Ftl. Helene Alt mit Herrn Zahn ⸗ 
techniker Friedr. Heyde in Berlin. 

Verehelicht: Herr General⸗ 
ſeutenant z. D. Max Graf von 
Roedern in Breslau mit Fräul. 
Magda von Dallwitz in Dresden. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Apotheker G. Seriverius, Kirch⸗ 
werder —Vierlanden. Hrn. Land⸗ 
rath Stadmann, Wetzlar. Hrn. 
E. Porten, Stöckheim. Hrn. Haupt 
mann Rogalla v. Bleberſtein, 
Berlin. Hrn. Dr. Blenk, Berlin. 

Eine ochter: errn 
Oberlehrer Dr. H. Coſſack, Dres⸗ 
den. Hrn. 5 
Dr. A. Lehmann, Dresden. Hrn. 
Sngenteur Schiffer, Neuſalz g. O. 
Hrn. Dr. med. Graswald, Chem: 
nig. Hrn. Augenarzt Dr. Rleke, 
Paderborn. Hrn. Major von 
Haugwitz, Namslau. Hrn. Ober⸗ 
ſörſter Werner v. Freter, Wotdntg. 

Geſtorben: Herr Oberſtlſeut. 
Guſtav Vogl, München. Herr 


Hauptm. Albrecht von Mayers⸗ 
hach, Kiſchheim. Hr. Prof. der 
Muſik Guſtav Jenſen, Köln. 


Stadttheater Pose. f | 


Sonnabend, den 30. November 


1895: Die Glocken von Cor⸗ 
neville. Operette in 3 Akten 
von Planquet. Sonntag, den 
1. Dezember 1895, Nachmittags 
3 Uhr, Vorſt. zu bed. ermäßſagten 
Preiſen: Aleſſandro Stradella. 
Abends 7 Uhr, zweites Gaſt⸗ 
pier der Kal. Preuß. Hofſchau⸗ 
ſpielerin Marie Barkany: 


Wenn Frauen reden. Luſtſoiel 
in 1 Akt von Dreyfuß. 16063 


!... ]¶ ..... 

Specialitätentheater Riviera‘, 

Tagl. große Künftler-Vorftellung. 

Auftreten von Spezialitäten nur 
erſten Ranges. 

Beginn der Vorſtellung 7¾ Uhr 
Billets an der Kaſſe. 
Sperrſitz 1 M., Saalplatz 50 Pf 

16665 Die Direction. 
Nach der — Pferde⸗ 
babnverbindung bis Wilhelms⸗ 
platz. Am 1. Dezbr. vollſtändig 
neues Programm. Zum erſten 
Male in Poſen: 
Der myſterlöſe Globus“! 


Lambert's Saal. 


Sonnabend, 


den 30. November, 
Abends 8 Uhr 


Musikalisch-humoristische 
Hirte 10062 


0. Lamborg, 


Klavier-, Gesangs- und 
Deklamations - Humorist 
aus * ve 

Billete à 1, 0 

1 Mk. und 50 Pf. bei 
Ed, Bote & G. Bock. 


Verein 7 Kaufleute 
zu Poſen 


Were . Dezember 1895, 
bends 8 Uhr, 
im Lambert ſchen Saale: 


Concert 


gegeben von Frau 


Vally Schroeder, 


Concert⸗Sängerin, und der 


Kapelle des 47. Intan- 


terie⸗Regiments zu Poſen 
unter Leitung des Stabshoboiſten 


Herrin E. P. Schmidt. 


Eintrittskarten verabfolgt Herr 
Licht, Marſtallſtraße 8, 
Otto Niekiſch, Wilhelmd⸗ 


atz 8. ur O. Karmeinski, 
tteitraße 28. 268 
1 haben 

* 


Hleſige 
keinen Zutritt. 

Infolge eines Druckfehlers iſt 

den ittskarten au 

8 


au 
falſches Datum vermerkt. 


wird deshalb beſonders darauf ihre Tugenden u. 


aufmerkſam gemacht, daß das 
Concert am 
zember cr. ſtattfindet. 


Der Vorſtand. 


ontag, den 2. Des nen haben freien Eintritt; jedes 


Gummi -schuhe, Filz-Schuhe, 
Gefütterte Lederschuhe, 
Pelzstiefel, Tuchstiefel, 


Wasserdichte Lederstiefel, 


Tanzschuhe 


Berlinerstrasse 8. 


sehr billig! — 


wittwete Frau Rabbiner 


gebenſt anzeigen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 1. Dezember, 
um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Schwerſenz, den 29. November 1895 


Der Vorſtand der Iſraelitiſchen 
Gemeinde zu Schwerſenz. 


Anläßlich des plötzlichen Ablebens unsere; innigge⸗ 
liebten Gatten und Vaters, de 


Muſikdirektors 


find uns fo zahlreiche und Jo überaus herzliche Beweiſe 
aufrichtiger Theilnahme dargebracht worden, daß es uns 


unmöalich iſt, jedem Einzelnen dafür zu danken. 
Wir bitten daher, an dleſer Stelle den Ausdruck 
unſeres tlefempfundenen Dankes entgegennehmen zu wollen. 
Poſen, den 29. November 1895. 


Die trauernden Sinterblichenn. 


Max Schaper 


Atelier für Photographie 
7. Berlinerſtraße 7. 


Aufnahmen hei jeder Witterung. 


Weihnachts: Aufträge, 


anmentlich ſolche von größeren Bildern, 
bitte möglichſt zeitig aufgehen zu 


wollen. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Sonnabend, den 30. Novbr. ! 
1895, Abends 8%, Uhr, im 
Dümke'schen Restaurant: 

1. Ballotement. 

2. Experimental-Vortrag. 

3. Fragekasten. 16670 


Handwerker⸗Vtrein. 


Montag, den 2. Dezember, 
Abends 8 ¼ Uhr: 


Vortrag 
der Schriftſtellerin Frau 
Ottilie Stein 
aus Mannheim 


über: 
Das Weſen der = 
er. 


Mitglteder und deren Gattin: 
weitere Famflienmitalted 20 Pl. 


Heute früh 6 Uhr ſtarb an Alters 


Pauline Ball., 


welches wir hlerdurch Bekannten und Verwandten er⸗ 


8 


Mein Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Magazin 
bietet eine große Auswahl in nützlichen und 
preiswerthen 


Weihnachta⸗Geſchenken, 


ſowohl in 


Leibwäſche und Tricotagen 


für Herren, Damen und Kinder, 


Flanellröcke, Tuchröcke, Atlasröcke, 


wie in 
Tiſchwäſche, Bettwäſche, 
Steppdecken, Bettdecken, Schlafdecken. 
Weißlein⸗ und Battiſt⸗ 


Taſchentücher 


mit feinen, neuen Bordüren und Hohlſaum. 


Beſtellungen auf Namen- und 
Monogramm ⸗Stickerei werden rechtzeitig erbeten. 
Eine enorm große Auswahl in 


Schürzen, 
Battiſt⸗ und buntſeidene Theeſchürzen, 
ſchwarz Cachemir⸗ und Atlas⸗Schürzen, 
große Haus: u. Wirthſchafts⸗Schürzen, 
Küchenſchürzen, Servirſchürzen, Schul⸗ 
ſchürzen, Kinderſchürzen. 
Aufträge über 20 Mark franco. 


Louis J. Löwinsohn, 


Berlinerstr. 6, 
gegenüber dem poln. Theater. 


chwäche die ver⸗ 
16668 


Faul Stiller, 


16651 


| 
| 


Wasserheilanstalt 
Bad Kreischa b. Dresden, 


und chroniſche Krankheiten. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Bollnändta neu eingerichtet. 
Prolpekte. Dr. med. F. Bartels. 


16478 


Großer 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Sämmtliche Waaren meines Lagers beſtehend in Kleider⸗ 
ſtoffen, Seidenwaaren, Damen⸗Mänteln, Jackets, Capes, 
Coſtumes, Morgenröcken, Blouſen, Jupons ꝛc. werden zu 
ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Mode-Bazar H. Moses, geb. Schoenfel, 


Neueſtraße 6. 16661 


Sanatorium für Nervenleiden 92 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 

Sonntag, 1. Dez., Vorm. 8 Uhr, 
Abendmahl, Herr Superinten⸗ 
dent Zehn. 10 Uhr, Predigt. 
Herr Prediger Ecbauth, 11¼ 
Uhr. Kindergottesdtenſt. Abends 
6 Uhr, Jahresfeſt der Provin⸗ 
zial⸗Bibelgeſellſchaft, Predigt, 
Herr General = Superintendent 
P. Heſektel. Anſprache: Herr 
Paſtor Kühn. 


che. 
Sonntag, 1. Dez., Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Dlakonus Stef⸗ 
fani. 11¼ Uhr, Kindergottes⸗ 
dlenſt. Mittwoch, den 4. Dez., 
Abends 6 Uhr, 1. Advents- 
Abendgot.esdlenſt, Herr Kon⸗ 

ſiſtorialrath Dr. Borgius. 

St. Paulikirche. 
Sonntag, 1. Dez., Vorm. 9 Uhr, 
Beichte u. Abendmahl, Herr 
Ober⸗Konſ.⸗Rath D. Reichard. 


Vorm. 10 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Loycke. Vorm. 117 
Kindergottesdienſt. 3 

Freitag, den 6. Dez., Abends 
6 Uhr, Gottesdienſt, Herr 
Paſtor Loycke. 


ilda: 

Sonntag, den 1. Dezember, Bor: 
a ½ Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Ilſe. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 1. Dez., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Milit.- 
Oberpfarrer Wölfing. Beichte 
und Abendmohlsfeter. Vorm. 
11¼ Uhr, Kindergottesdienſt. 

Evaug.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, 1. Dez., Vorm. 9%, 
Uhr, Predigt, Herr Kandidat 
Wichmann, Abendmahl, Herr 
Superintendent Kleinwöchter. 

Mittwoch, den 4. Dez., Abends 
7 Uhr, Predigt, Herr 

. Keinwächter. 

Kapelle der evangeliſchen 

Diakoniſſen⸗Anſtalt. 

Sonnabend, d. 3. Nov. Abends 
8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 

Paftor Kühn. 

Sonntag, 1. Dez., Vormittags 
10 Uhr, Prediat, Herr Paſtor 


Kühn. 

St. Lukaskirche in Jerſit. 
Sonntag, 1. Dez., Vormittags 

8¼ Uhr, Predigt für die 

Militärgemeinde, Herr Millt.⸗ 
. öl 8 

onntag, 1. D Vormi 

10 Uhr, Prediat, Herr . — 

Büchner. Nach der Predigt 
Beichte und heil. Abendmahl. 
Mittwoch, den 4. Dez, Abends 

6 Uhr, Adventsandacht, Herr 

Paſtor Büchner. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 23. bis zum 28. Nov: 
Getauft 6 männl., 5 weibl. Berl. 
Geſtorb. 2 = 6 * 5 
Getraut 3 Paar. 


Violin- und Cello-Institut 
Betriplag 4, I. Anmeld. von 11 
bis 2 Uhr. Honorar monatl. 
5 M. Einzeln = Unterricht im 
Klavierſpiel v. Monat 12 M. 

Ernst Fritsche, Kapellmeiſter. 


Welt-Panorama 
Wildelmfiraße 3b, vis-à-vis 
der Hauptpoſt. 16678 


Prachtvolle Reiſe 
durch Ungarn. 
Entree 20 Pfa. Kinder 10 Big. 
Neu! Neu 
Ediſons neueſter u. vollkommenſter 


honograph. 


Maſſagekuren, 
Waſſerbebandlung, medizinische 
Einreibungen führt gewiſſenhaft 
aus J. Warschauer, 

ärztl. aepr. Maſſeur. Teichſtr. 1. 
G. Benfion f. j. Mann 45 M. 
16621] DValbdorfſtr. 1 part. 
edichte, Toaſte, Tafellieder, 
Feſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, Harkf 74. 


Ian] kreuzsäit. Eisenban, 
Ino, v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfrele, wöch. Probesend. 
FabrikStera, Berlin. Neanderstr. 16. 


— 


E TI Werd 


Nr. 837. Sonnabend, 


Aus der Provinz Poſen. 
rs. Rakwitz, 29. Nov. [Schwerer Unfall.] Der beim 
Holzfällen beichäftigte Arbeiter Maichrzak wurde heute von einem 
fallenden Stamme erſchlagen. 

+ Buk, 28. Nov. [Poſtaliſches. Lebrerkton⸗ 
ferenz] Vom 1. Dezember cr. ab wird bet ber Boftagentur 
in dem etwa 10 Km. von bier entfernten Dorfe Kammthal die 
Fahrpoſt aufgehoben und dafür täglich eine zweimalige Beſtellung 
durch Fußpoſt von Sendzinko aus ſtattfinden. — Am beutigen 
Tage jand in Kammthal unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors 
Jͤͤkel⸗Buk eine amtliche Lehrerkonferenz ſtatt, wel welcker Lehrer 
Neubecker⸗Otuſch eine Lehrprobe über den Kaffee hielt und Lehrer 
Krug Niepruſchewo einen Vortrog bielt über das Thema: „Wo⸗ 
durch wird dei dem naturkundlichen Unterricht Intereſſe erzeugt 
und der Sinn für dle Natur bei der Jugend geweckt und gepflegt ?* 

2 Samter, 28. Nov. WARS, ex.] Da der Kreis⸗ 
ſchulinſpekter Dr. Baier hierſelbſt in Folge Verſetzung mit dem 
1. Dezember nach Krotoſchin überſtedelt, veranſtalteten die dem⸗ 
ſelben bisher unterſtellten Lebrer des Aufſichtskreiſes Samter I 
deſtern Nachmittag ein Abſchledsmahl im Hotel zur Gielda. 

O Pleſchen, 28. Nov. [Perſonalnottz.] Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Bartsch bier iſt vom 1. Januar 1896 ab zum Gerichts⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten nach Schloppe in Weſtpr. verſetzt 

E. Gollantſch, 28. Nov. [(Vermächtniß.] Eine wohl⸗ 
thätiac Stiftung iſt dier von dem verſtorbenen Rentier J. Levy 
begrürdet worden, und zwar mit der Summe von 5700 Thaler. 
Davon ſollen die Zinſen von 3000 Mark einem armen Waiſen⸗ 
mädchen bei der Verheirathung zufallen und zwar am Sterbetage 
des Teſtators. Die Zinſen von 12 000 M. erhält ein Ifraelitifcher 
Gelehrter, der dieſelden zum Studium des Talmuds verwenden 
ſoll. Die Zinſen von 1500 M. ſollen am Sterbetage unter armen 
Leuten 4 — Stadt vertbeilt werden; ferner fol die Zinſen von 
600 M. ein Lehrer erhalten, der armen Kindern bebrätichen Unter: 
richt extheilt. 2 

I Bromberg, 28. Nev. [Vom Stadttheater bau. 
Bon der elektriſchen Bahn.] Mit unſerm Stadttbeater⸗ 
bau geht es rüſtig vorwärts, und es läßt ſich wohl annehmen, 
daß das Gebäude bis zum 1. Oktober nächſten Jahres fertig 
geſtellt fein wird und feiner Beſtimmung übergeben werden kann. 
Mit Bezug hierauf ſoll die Verpachtung des neuen Muſentempels 
ſchon jetzt erfolgen bezw. aus geſchrieden werden, falls die Be⸗ 
dingungen, welche in der Maalſtrats ſitzung vor etatgen Tagen feſt⸗ 
.— worden find, die Zuftimmung der Stadtverordnetenver⸗ 


ammlung bezw. der Theaterdeputation, der ſie vorgelegt werden & 


tollen, erhalten haben werden, Gemeldet zur Uebernahme des 
Theaters haben ſich berelts mehrere Theaterdirektoren. — Auch die 
Arbeiten zur Herſtellung der elektriſchen Straßenbahn gehen rüſtig 
vorwärts und es läßt ſich auch bei dieſem Unternehmen wohl an⸗ 
nehmen, daß der Termin zur Eröffnung der elektriſchen Bahn — 
1. April nächten Jahres — innegehalten werden wird. Die Koſten 
für dieſe Anlage find im Ganzen außer dem Grunderwerb auf 
981000 Mart veranichlagt worden. Die Motorenwagen find für 
16 Sitz- und 12 Stebpläge eingerichtet. Dieſe den werden mit 2 
Elektromotoren ausgerüſtet, welche zuſammen 32 Pferdeſtärken 


en können. 


Aus den Nachbargebieten der Fran, 
* Mosdzin, 28. Nov. [Exploflon in einer Brauerei 
Geſtern 8 in der lPiokssdichen Brauerei in Rozdzen ein 
40⸗Tonnen⸗Faß beim Auspichen unter furchtbarem Knall. Der 
Braugebilfe Makoſch wurde von einem Exploſtonsſtück 1 unglück⸗ 
lich getroffen, daß Ibm der Kopf geſpalten wurde und er ſofort 
feinen Geiſt aufgab. Zwei Zoll ſtarke Faßbretter flogen bis in 
das Gemeindehaus, das mehrere hundert Meter von der Unalücks⸗ 
ſtätte entfernt iſt. Viele Fenſterſchelben in der Nähe find ein⸗ 
gedrückt. 


* m, 27. Nov. [Selbſtmord.] Geſtern Abend ver⸗ 
lane die ce der Lehrerwittwe L. Heute Nachmittag fand 
der Fiſcher Golomjewäfi beim Befabren bed Barlewitzer Sees das 
tunge Mädchen in der Nähe der ſtädtiſchen Anlagen als Leiche vor 


wenn er 


Beilage zur Poſener Zeitung. 30 November 1895 


Jedenfalls llegt hier Selbſtmord vor. Der Grund ſoll in einer] in Begleitung des Bootsmanns Walter zum dritten Male das 


von der Familie gewünſchten Hetrath zu ſuchen fein, der die Ver⸗ 
ſtorbene abgeneigt war. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Inowrazlaw, 28. Nov. Ueber eine Schöffengerichts⸗ 
ſützung zu Inowrazlaw im verfloſſenen Monat gebt der „Na⸗ 
tionalztg.“ folgende Zuſchriſt zu: „Verhandelt wurde gegen Graf 
Domski auf Kaczkowo, Kreis Inowrazlaw. Der Thatbeſtand war 
folgender: Am 25. Jult dleſes Jahres kommt der deutſch⸗evangeliſche 
Brlefträger Macht aus Argenau, dem allſeitig von ſeinen Vorge⸗ 
ſetzten das Zeuniß eines beſcheldenen zuverläſſigen Beamten ausge⸗ 
ſtellt wird, zu dem Grafen nach Kaczkowo, um ſich von ihm als 
dem Orts⸗Vorſteher die Unbeſtellbarkeit einiger Gerichts⸗ Briefe be⸗ 
ſcheinſgen zu laſſen. Wohl um dem Deutſchen feine Herablaſſung 
zu erzeigen, hält ihm der Graf, wie dem polniſchen Untergebenen 
gegenüber üblich iſt die Hand zum Handkuß bin, was Macht als 
eines Deutſchen und Beamten unmwürbig natürlich nicht beachtete, 
er ſagt nur noch einmal: Herr Graf, ich habe hier einige Gerlchts⸗ 
briefe. Doch der Graf packte den Briefträger, ſchleuderte ihn gegen 
die Thür und ſtieß ihn unter den gröbiten Beſchimpfungen wie: 
Lümmel, Schweinhund, Lump ꝛc. durch mehrere Zimmer hinaus. 


Daraufhin ftellte die kalſerliche Oderpoſtdirektlon zu Bromberg wegen | N 


Körperverletzung und Beamten⸗ Beleidigung Strafantrag. er 
Amtsanwalt beantragte 5 Mk. Geldſtrafe wegen einfacher Beleidl⸗ 
gung. Das Gericht verzehnfachte zwar das Strafmaß, aber nahm 
als mildernden Umſtand an, Graf Domaki ſetl zu der fraglichen 
Zeit nicht Ortsvorſteher geweſen. Zur Charakteriſtik des Grafen 
Domski mag auch noch die folgende fretitch ſchon einige Monate 
weiter zurückliegende Geſchichte dienen. Der Graf iſt als Gaſt im 
Haufe eines deutſchen Gutsbeſitzers; da tritt deſſen deutſches Dienſt⸗ 
mädchen in das Zimmer und grüßt: guten Tag. Darauf fährt der 
Graf ſie an: „Was fällt Dir ein, weißt Du nicht, wer ich bin, kannſt 
Du nicht polniſch grüßen?“ Und der gleiche Vorgang einige Wochen 
ſpäter bei einem deutſchen Kaufmann deſſen deutſchem Ladenmädchen 
gegenüber! Ja, als das Mädchen ſich noch gewiſſermaßen ent⸗ 
ſchuldiat, fte könne nicht polniſch, fährt der Pole fie an: „Ihr ver⸗ 
ſtellt Euch nur, wollt nur nicht polniſch reden.“ 


* Berlin, 28. Nov. (Fortſetzung und Schluß.) Im Fortgang 
des Prozeſſes gegen den Schiffer Paul Bande wegen Er: 
mordung der Hedwig Franke dekunden mehrere Zeugen, daß der 
Gendarm Gleſe eines Tages auf den Frankeſchen Hof gekommen 
jet, als Bande damit beſchäftigt war, Cokes mittels eines Hammers 
zu zerkleinern. Des Angeklagten habe ſich beim Erſcheinen des 
endarmen ein ſolches Eatſetzen bemächtigt, daß er kaum im 
Stande geweſen ſei, ib auf den Beinen zu halten. Einer der 
wichtiaſten Zeugen tft der Kutſcher Karl Müller. Da er ſelbſt 
unter dem Verdacht der Thäterſchaft geſtanden hat, fo wird ihm 
bebeutet, daß er das Recht babe, feine Ausſage zu verweigern, 
ſich ſelbſt ſchuldig fühle Der Zeuge erklärt, daß er Aus⸗ 
gen machen und fie beſchwören wolle. bat die Kinder feiner 
Herrſchaft nach Spandau gebracht und iſt gegen 9 Uhr zurũ 
dekehrt. Gegen 11 Uhr hat er eine Perſon nach Tegelor: über» 
gefahren und dieſelbe Tour hat er etwa eine Stunde ſpäter gemacht. 
Damals ſel ihm der Angeklagte Bande in einem Kahn auf dem 
Waſſer begegnet. Derſelbe habe einen Herrn von Valentinswerder 
nach W Ihelmsrub gebracht. Als der Zeuge zurückgekehrt war, 
was wohl nach einer Vlertelſtunde geſchehen wax, habe er ſich ins 
Haus begeben. Damals ſei Bande am offenen Thorweg vorüber⸗ 
gegangen. Derſelbe jet von der Richtung gekommen, wo bie 
Schonung liegt. Es müſſe gegen 1 Mor geweſen fein. Um halb 
zwet Uhr jet fein Dienſtberr Dreſſel, der mit ſeinem Dampfer eine 
Ausfahrt gemacht habe, zurückgekehrt. In dem Dreſſelſchen Haus⸗ 
ſtande jet nun zu Mittag gegeſſen worden. ährend dieſer 
Zeit ſei Bande in das Vokal gegangen und babe ſchnell 
ein Glas Bier getrunken. Dann babe Bande ſich auf den 
Dreſſelſchen Dampfer begeben, einen erhöhten Standpunkt ange⸗ 
nommen und nach dem Wege ausgeluzt, von wo Hedwig Franke 
kommen ſollte. Der Zeuge habe ſich binausbegeden und von 
Bande erfahren, daß das Mädchen noch nicht zu Haufe ſel. Der 


Letztere jet wieder nach der Inſel berübergefahren um gegen 3 Uhr! 


Feſtland zu betreten. Er babe am folgenden Tage zu Bande 
Fi „Du mußt doch wiſſen, wo das Mädchen geblieben iſt, 

u bift doch dreimal bier geweſen.“ Der Angeklagte habe ge⸗ 
antwortet, ex ſolle den Mund halten, ſonſt würde er ihm ein Paar 
„ladiven“. Bande habe ihn ſpäter verdächtigt, worauf er in Haft 
genommen worden ſel. Der Vertheldiger macht darauf 
aufmerkſam, daß es weder möglich geweſen jet, den Mann zu 
ermitteln, den der Angeklagte von Vanlentinswerder nach 
Wilhelms ruh übergeſetzt baben fol, noch die Frau, welche d 
Zeuge von Tegelort nach Wilbelmsruh gebracht bat. In Betre 
des letzten Punktes bekundet die Zeugin Dreſſel, daß 
Müller eine Frau mit einer Kiepe übergeſetzt habe. — Zeuge 
Schnoideratb if am Vormittage des 28. November bei 
Dreſſel geweſen und hat ſich von dort nach Tegelort überſetzen 
laſſen. Als er zurückgekehrt war, hit er dem Herrn Dreſſel Ma 
zu einem Anzuge genommen. Er ſchätzt dieſen Zeitpunkt auf 
1¼ Uhr. — Zu denjenigen Perſonen, auf welche ſich ebenfalls der 
Verdacht der Thäterſchaft gelenkt hatte, gehörten auch die Helzer 
Kirſtein und Hinze, welche in den Dienſten des Reſtaurateurs 
Dreſſel ſtanden. Der Zeuge Dreſſel bekundet, daß er an dem 
fraglichen Tage mit feinen beiden Heizern um 8 Uhr Morgens 
eine Dampferfahrt angetreten habe, von der erſt um 1%, Ur 
achmittag zurückgekehrt ſel. Ueber die Frage, welche Kopfbedeckung 
der Angeklagte am 28. November getragen babe, wird eingehend 
verhandelt. Die Zeugin Sophie Franke erklärt mit Beſtimmt⸗ 
beit, daß Bande einen Südweſter aufgehabt bat, als er um 
1%, Uhr nach Wllhelmsrub binüberfubr. — Gendarm Gie ſe be⸗ 
kundet, daß der Angeklagte ihm gegenüber eingeräumt habe, zwei⸗ 
mal nach Wilhelmsruh berübergerudert zu ſeln, um Hedwig Franke 
zu bolen. Der Angeklagte beſtreltet dies entſchſeden. Er fei 
nur einmal drüben geweſen und habe vom Grenzflügel wie vom 
Dampfer aus nach Hedwig Franke ausgeſchaut und dies zweimalige 
Ausſchauen habe der Zeuge vielleicht als ein zweimaliges Hinüber⸗ 
fahren aufgefaßt. Auf Vorhalten des Vertheidigers, giebt der 
Zeuge die Möglichkeit eines Mißverſtändniſſes zu. Die Stlefel⸗ 
ſpuren, welche vom Thatorte nach Norden führten, hätten nicht zu 
den Stiefeln des Angeklagten gepaßt. Die Unterſuchung nach 
dieſer Richtung jet ſehr erſchwert worden, weil es in der Nacht 
nach der Mordthat ziemlich ſtark geregnet habe. 

Zwiſchen dem Bräftdenten und dem Vertheidiger 
kommt es wiederholt zu ziemlich heftigen Auseinanderſetzungen, 
weil die höchſt eingehenden Fragen, die der Vertheidiger aa fait 
ſämmtliche Zeugen richtet, von dem Präſidenten thells als un. 
weſentlich, theils als unjuriſtiſch bezeichnet werden. Die Ausſagen 
vieler Zeugen vermögen zur Klärung des Sachverhalts nur wenig 
beizutragen. Als ein wichtiges Belaſtungsmoment gegen den Ange⸗ 
klagten werden die fettigen Fingerabdrücke angeführt, welche in dem 
neben der Leiche gefundenen Taſchentuch wahrgenommen worden ſind. 
Sowodl der Zeuge Müller, wie der Angekla te Bande find am Bor 
mittage des 28. November mit Schmieren beſchäftigt 1 der 
Erftere hat Lederzeug, der Letztere Maſchinen gel ert. Außer 


ck⸗ dem Taſchentuch wurde bei der Lelche bekanntlich noch ein leeier 


mit Leinwand überzogener Handſchußbkaſten gefunden. Auch dieſer 
zeigte fünf fettige Fingereindrücke. Beide Gegenſtände find dem 
Gerichtschemiter Dr. Biſchoff zur Unterſuchung übergeben worden, 
ebenſo das Schmiermittel, welches von Müller, und dasjenige, 
welches von Bande benutzt worden iſt. Dr. Biſchoff begutachtete, 
daß er fofort einen eigentgümlihen Petroleumgeruch wahrgenommen 
babe, als er das 1 vor die Naſe gehalten habe. Die 
Unterſuchung babe auch ergeben, daß die Fettflecke von einer Maſſe 
berrübrten, welche aus Petroleumrückſtänden hergeſtellt und zum 
Schmieren von Maſchinen benutzt werde. Das vom Bengen Müller 
benutzte Schmiermittel enthalle kein Petroleum. Natürlich könne 
der Sachverſtändige nicht ſagen, ob die Fettflecke von dem Materlal 
herrühren, welches von dem Angeklagten Bande benutzt wurde. Der 
Zeuge Müller wird trotz des Einſpruchs des Vertheldigers ders 
eldigt und damit die Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Den Geſchworenen werden zwei Hauptfragen vorgelegt: 1. Ob 
ſchuldig des Mordes, 2. ob ſchuldig der Miß handlung mit tödt⸗ 
lichem Ausgange und 3. als Nebenfrage auf den Antrag des Ver⸗ 
theldigers, od mildernde Umſtände vorhanden. Um 8 Uhr ber 
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Standesgemäß. 


Roman von Karl v. Leiſtner. 


(11. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Was, unmöglich!“ rief die Tante. „Dann zwingſt Du 
mich, Dir rundweg zu erklären, daß ich von dem Augenblick 
an, in welchem Du Dich unwiderruflich an Cora Blank 
binden würdeſt, Dich nicht mehr als den zukünftigen Erben 
meines Vermögens betrachten könnte. Nun haſt Du die Wahl 
zwiſchen der hübſchen Larve eines hergelaufenen Mädchens, 
dem ſich die ſtandes gemäßen Kreiſe, in denen Du aufgewach ſen 
biſt, verſchließen würden, und dem alten, häßlichen Geſicht 
Deiner an Dir Mutterſtelle vertretenden Tante, die Dich ſtets 
auf den Händen getragen hat und Deine Zukunft einft in 
länzender Weiſe ſicher zu ſtellen gedachte. Verſtanden? 
Punttum Baſta!“ 

Höchſt verſtimmt verließ Oswald das Haus ſeiner Tante 
Es halte ihm große Anſtrengung gekoſtet, ſich ihr gegenüber 
nicht heſtiger auszudrücken, als in der That geſchehen war. 
Ihre letzte Drohung kam ihm doch etwas überraſchend, und 
der vorbedeutende Schluß erfüllte ihn mit trüben Ahnungen. 


VII. 
Schritte geradewegs nach dem 
Quartier des ihm theuer gewordenen Mädchens, über welches 
die ahnenſtolze Baroneſſe ſich fo ſehr ereifert hatte. Um 
Coras willen zumeiſt war er der mißlichen Szene ausgeſetzt 
geweſen; der aa ihres Lächelns ſollte nun die Furchen 
auf ſeiner Stirn wieder glätten helfen. Aber der heutige 
Tag war kein glücklicher, und er ſollte auch dort nichts An⸗ 
genehmes erleben. Anſtatt der Sängerin traf er nur Viktor 
v. Dillheim an, der im Empfangsſalon auf ihre Heimkehr 
wartete; eine Begegnung, die Oswald in dieſer Gemüths⸗ 
timmung am allerwenigsten willkommen war. Seitdem ſich 
die Mivanitat zwiſchen den beiden Männern herausgebildet hatte, 
war ihr Verkehr ein ſehr beschränkter geworden. Sie ſahen 
Fre Bin, 0 * 2 er Fe 25 eee een 
undin, und auch hier verſuchten fie, ſich, ſoweit es ging, 
auszuweichen. 0 f 


Oswald lenkte feine 


re 


Baron Fronhoſen kam heute dem jungen Offizier inſofern 
doppelt ungelegen, als ſich dieſer durch zärtliche Scherze mit 
der hübſchen Franzöſin die Zeit vertreiben zu müſſen geglaubt 
hatte. Mademoiſelle Trognon ließ ſich die Herablaſſung des 
ſchönen Kavaliers gern gefallen, aber Viktor ſah ſich bei feinen 
der Zofe dargebrachten Huldigungen doch nicht gerade gern 
von dem überraſcht, mit welchem er um die Gunſt der Herrin 
wetteiferte. Auch Clariſſe Trognon ſchien über die unliebſame 
Störung keineswegs in roſiger Laune zu ſein. Mit einem 
unfreundlichen Blick auf den Ankömmling war fie eben im 
Begriff, ſich zu entfernen. Als ſie aber die zum Korridor 
führende, offen ſtehende Thür paſſiren wollte, vernahm Fron⸗ 
hofen, wie außen eine weibliche Stimme ſich bei ihr erkundigte, 
ob Fräulein Blank zu Hauſe ſei. 5 

„Nix ſu Auſe,“ entgegnete die Franzöſin ziemlich un⸗ 
wirſch. „Aber Mademolſelle werden warten im Antichambre 
auf Rückkehr von Madame. 

Oswald machte raſch einige Schritte gegen den Ausgang 
zu und ſah über die Schultern der kurzangebundenen Fran⸗ 
zöſin in den äußeren Raum. Seine Vermuthung hatte ihn 
nicht getäuſcht. 
ohne die brüske Aufforderung der Zofe zu beantworten, nun 
in > Fenſterniſche trat, um dort bis auf Weiteres geduldig 
zu harren. 

„Mademoiſelle Trognon!“ ſagte Oswald in ſehr ent⸗ 
ſchiedenem Ton, „ich glaube ſchwerlich, daß Ihnen Ihre e 
ſchaft den Befehl gegeben hat, mit Damen in ſolcher Weiſe 
zu ſprechen und fie zudem in dem Vorzimmer ſtehen zu laſſen, 
bis man nach Hauſe zurückkehrt.“ 

„O Monsieur, voila nix Dame! Elle n'est qu'une 
petite couturiöre, nur ein Frauenzimmer von die Nähmaſchine. 
Il ne faut pas faire grand bruit de cela! Warum macken 
Monfteur fo groß Lärm von jo klein Sach?“ Die Zofe rief 
es ſehr beleidigt aus und begleitete ihre Worte mit einem ver⸗ 
ächtlichen Achſelzucken. 700 

Baron Fronhofens Geduld war erſchöpft. 

„Sie ſind ſehr unartig, Clariſſe!“ ſagte er und ſchob die 
Franzöſin dabei ohne Weiteres bei Seite. „Die junge Dame 
wird nicht im Vorzimmer warten, ſondern im Salon Platz 


Es war ſeine niedliche Hausgenoſſin, welche, 


nehmen, bis Fräulein Blank, der ſie ihren Beſuch zugedacht 
hat, eintrifft.“ Dann grüßte er die in peinlicher Verlegenhelt 
befindliche Gabriele achtungsvoll und bat fie einzutreten. 

Dieſe folgte zögernd ſeiner Aufforderung. 

„Entſchuldigen Sie das höchſt ungeziemende Benehmen 
des impertinenten Dienſtmädchens, mein Fräulein. werde 
die Herrin deſſelben von dem Vorkommniſſe in Kenntniß ſetzen 
und zweifle keinen Augenblick, daß ſie ihrer Zofe eine nah: 
drückliche Rüge ertheilen wird.“ Oswald zog, während er dieſe 
Worte ſprach, einen der um den Salontiſch gruppirten Arm⸗ 
ſeſſel heran und lud die immer noch Wortlofe durch eine 
Handbewegung ein, ſich zu ſetzen. . 

„Ich danke verbindlichſt, Herr Baron,“ ſagte dieſe nun. 
„Sie ſind ſehr gütig; Fräulein Blank wird aber, wie ich hofft, 
bald zurückkehren. Außerdem würde ich es vorziehen, ſp iter 
wiederzukommen.“ 

Viktor ſtand während dieſer Vorgänge noch wie vor⸗ 
her nachläſſig an eine unter dem großen Wandſpiegel 
ſtehende Konſole gelehnt und hatte bei dem Eintritte des 
Mädchens deſſen Gruß nur durch ein leichtes Nicken er⸗ 
widert. Nun wandte ſich Fronhofen mit etwas ſcharfer Be⸗ 
tonung an ihn. 

„Ich habe das Vergnügen, Fräulein Rudorff als meine 
Fange perſönlich zu kennen, und erlaube mir, Sie der 

arıe hiermit vorzuftellen. Herr Lieutenant von Dillheim — 
Fräulein Rudorff.“ 

„Sehr angenehm, wahrhaftig, ſehr angenehm“, entgegnete 

der Sientenant und klemmte bei dieſen Worten fein Lorgnon 


in den Augenwinkel. „Wie ich nach dem Gehörten vermuthen 
von dem wir neulich 
Sie erinnern ſich doc. 


n einlich das Fräulein, 
e 5 Sie beſuchte. 


Baron? Es war wegen der über unſeren Köpfen vernehmlich 


werdenden Nähmaſchine. Nun — von einer ſo hübſchen Nach⸗ 
barin läßt man ſich derartiges wogl gefallen, beſonders, wenn 
ſonſtiges liebenswürdiges Ber 1 


Gabriele etröthete bei dieſen geringfchägigen Worten bis 
e. 


die kleinen Störungen durch 
halten ausgeglichen werden.“ 


an die ihren ſchlanken Hals umſchließende 
(Fortſetzung folgt. a 


> Staatsanwalt Rhode ein Plaidoyer mit dem Verſuche des] 5,45 Meter Tiefe. Um die Bühne grupplren ſich die Ankleide⸗ 


achwelſes, daß die von dem Angeklagten verdächtigten Per⸗ 
ſonen rein aus der Unterſuchung hervorgegangen jelen und 
daß demnach der Verdacht allein auf dem Angeklagten haften 
bleibe. Der Staatsanwalt bält alle Belaſtungsmomente, dle in 
der Anklage aufgeführt ſind, für erwieſen und ſchließt mit dem 
Ausdruck der Erwartung, daß die Geſchworenen die Schuldfrage 
wegen Mordes bejahen werden, aber mit der Einſchrän kung, daß 
dem Angeklagten die Ueberlegung gefehlt habe. Vertheidiger 
Rechtsanwalt Marcuß plaidirt mit Wärme für Freiſprechung. 
Schritt für Schritt ſucht er den Staatsanwalt zu widerlegen und 
nachzuweiſen, daß die Beweisaufnahme Lücke auf Lücke biete. Wo: 
bin man greife, nur Un wahrſcheinlichkeiten und Vermuthungen und 
Dunkelheiten. Wo ſei jener myſterlöſe Mann geblieben, den der 
Angeklagte nach der Bekundung des Müller von Valentinwerder 
per Wilbelmörub übergefebt habe? Man könne dreiſt behaupten, 
daß der Zeuge Müller ebenſo verdächtig ſei, wie der Angeklagte. 
Man denke ſich blos, daß die Rollen zwiſchen den beiden Per⸗ 
fonen vertauſcht wären, daß Müller Angeklagter und Bande Be- 
laſtungszeuge wäre. Was wäre dann nicht Alles für die Schuld 
des Erſteren anzuführen! Der Beweis, wann der Mord begangen 
ſei, jet noch keineswegs erbracht, der trotz eingehenden Verhandlung, 
Der Vertbeidiger ſpricht am Schluſſe die feſte Zuverſicht aus, daß 
die Geſchworenen einen freiſprechenden Wahrſpruch fällen würden. 

Nach ½:ſtündiger Berathung verkündet der Obmann der Ge⸗ 
ſchworenen das Verdikt, welches ſämmtliche Schuldfragen verneint, 
worauf die Freiſprechung und Haftentlaſſung des Ange⸗ 
klagten ausgesprochen wird. 

* Görlitz, 27. Nov. Eine überaus trauxioe Veranlaſſung 
führte die Arbeiterwittwe Wonneberger aus Dobers, Kr. Ro⸗ 
thenburg, heute auf die Anklagebank der Strafkammer. Es 
wurde idr zur Laſt gelegt, durch Fahrläfſtakeit den Tod 
ihrer drei inder verſchuldet zu haben. Am 
11. Oktober d. Is. begab ſich die Wonneberger, die mit eiſernem 

leiß für ihre Kinder ſorgte, am frühen Morgen auf Arbeſt und 
ließ, nachdem fie Feuer im Ofen angezündet, ihre vier Kinder, von 
denen das älteſte erſt ſechs Jahr alt war, in der Wohnung zurück, 
die Beaufſichtigung der jüngeren Geſchwiſter dem älteſten Mädchen 
übertragend. Kurze Zeit darauf ſahen Nachbarn der Wohnung der 
Wonneberger Rauch entſtrömen und drangen in die Stube ein. 
Leider zu ſpät: die drei jüngſten Kinder waren bereits eritidt, das 
ſechs Jahre alte Mädchen konnte in das Leben zurückgerufen werden. 
Allem Anſcheine nach iſt ein glühendes Kohlenſtückchen auf die vor 
dem Ofen lagernden Holzſpäne gefallen und hot ſich entzündet. 
Mit Rückſicht darauf, daß die Angeklagte ſchon durch den Verluſt 
ibrer Kinder ſchwer geſtraft jet, hielt der Gerichtshof eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von zwei Wochen für ausreichend. 

* Ratibor, 28. Nov. Die Verhandlung vor dem hleſigen 
Schwurgericht gegen den Hauptlehrer Johannes 
J. aus Gottarkowitz, Kreis Rybnik, wegen Meineſdes, welche 
am Dienſtag bis 8 Uhr Abends, und geſtern bis 8¼ Uhr Abends 

ebauert hatte, endete heute Nachmittag 1 Uhr mit der Verurthei⸗ 
— des Angeklagten zu 5 Jahren Zuchthaus und zehn 
Jabren Ehrverluſt. 

Vor demſelben Gericht begann heute Nachmittag der in der 

vorigen Periode vertagte Prozeß geaen den Stellenbeſitzer Anton 


wurden nunmehr zum W Male in 

ragt, gab fie an, k 
ugin geweſen, wie Feſt unerlaubter Weife Rebhühner Alon 
100 und darauf hätte ſich ebri 


d 
echs weite Portale in das Veſtibül, welches die Kaſſenloge enthält. 
ne 20 Meter breite Treppe verbindet das Veſilbül mit dem 
Parketraum, welcher bei 20 Metern Länge und 18,7 Metern Breite 
660 Sitze, ſowie zwei Proſcenfumslogen mit je neun Plätzen auf⸗ 
weist. Au die Hauptbühne von 21,20 Meter Breite und 18 Meter 
Tieſe ſchließt ſich eine Hinterbühne von 18,54 Meter Breite und 


räume, die Zimmer für die Theaterverwaltung und die Treppen 
für das Bühnenperſonal. An dem den Parterreraum umgebenden 
breiten Corridor ſind die ſehr geräumigen Garderoben angeordnet. 
Zu beiden Seiten des Veſtibüls liegen je vier zu den verſchiedenen 
Rängen führende Treppen. Das über dem Veſtibül liegende Foyer 
bat wegen der monumentalen Geſtaltung der Hauptfront eine Höhe 
von ca. 10 Metern erhalten und nimmt fomit den entſprechenden 
Raum des erſten und zweiten Ranges ein. Ein 23 Meter langer 
Balkon an der Kantſtraße gewährt den Beſuchern des Foyers den 
Genuß der friſchen Luft. An die ornamentale Archſtektur des 
Hauptbaues mit feinen kräftigen Quaderpfellern, hohen antiken 
Säulen, Architraven und Glebeln, ſowie den originellen Kuppeln 
ſchließen ſich Andauten im Charakter der deutſchen Renalſſance mit 
bohen Zlegeldächern, geſchweiften Giebeln und zierlichen Erkern in 
Backſteinarchitektur. An die mittelalterlichen Formen der Burgen 
und Schlöſſer erinnern die gleichſam aus den Dächern heraus⸗ 
wachſenden Mauern und Thürme des Bühnenbaues. Gerade in 
der Gruppirung dieſer ſo völlig ungleichen Gebäudetheile tritt die 
künſtleriſche Eigenart Sehrings, des Schöpfers dieſes Baues, 
charakteriſtiſch hervor. 

Stadtratbswahlen. Die heutlge Stadtvexordneten⸗ 
Verſammlung hatte die Neuwahl von 11 Stadträthen, eines beſol⸗ 
deten und 10 unbeſoldeter, vorzunehmen. Das größte Intereſſe 
knüpfte ſich an die Wahl des bisherigen Stadtraths Margaraff. 
117 Stimmen wurden abgegeben, 17 waren unbeſchrieben, es blie⸗ 
ben alſo 100 giltige Stimmen, 57 erhielt Stadtrath Maragraff, 
52 ſein Gegenkandidat, Stadtverordneter Maurermeiſter Wagner, 
eine Stimme fiel auf den Stadtverordneten Ullſtein. Stadtrath 
Margoraff iſt ſomit wiedergewählt; dieſes Reſultat wurde von 
einem Theile der Verſammlung mit lautem Beifull begrüßt. Als 
beſoldeter Stadtrath wurde Stadtrath Voigt mit 106 von 108 
oiltigen Stimmen (4 Zettel waren unbeſchrieben) wiedergewählt. 
Als unbeſoldete Stadträthe wurden wiedergewählt die Herren 
Bail, Borchardt, Heller, Hübner, Kochbann, Struve, Dr. Straß⸗ 
mann. An Stelle des Stadtraths Dr. Krauſe, welcher ſein Amt 
niedergelegt, wurde Bankdirek or Kämpf mit 95 von 98 giltigen 
Stimmen (16 Zettel waren unbeſchrleben) und an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtraths Beelltz der Stadtverordnete Maurermeifter 
Wagner mit 71 von 97 giltigen Stimmen (13 Zettel waren unbe⸗ 
ſchrieben) als Stadtrath gewählt. 

Im Reichstagsgebäude iſt heute die Anbringung des 
gewaltigen Kronleuchters beendet worden, der beitimmt fit, 
die Rotunde der Wandelhalle zu erhellen. Der Kronleuchter ruhte 
auf einem Gerüſt, das die ganze Rotunde einnimmt. Auf der 
Kuppel, welche die Rotunde überdacht, war ein zweites Gerüſt 
angebracht, das einen ziſernen Krahn umſchlteßt. Witt Hllſe dieſes 
Krahnes wurde die 18 000 Pfund betragende Laſt des Kronleuchters 
emporgewunden. Die Urſache, dieſe ſchwierige Arbelt noch einmal 
zu unternehmen, lag darin, daß, nachdem der Rleſenkronleuchter 
unter der Glasbedachung der Kuppel angebracht war, es ſich 
ergab, daß er, um grandiofer zu wirken, niedriger hängen müſſe. 
Hierzu war aber eine 
und ſo mußte das ſchwierige Stück Arbeit noch einmal unter⸗ 
nommen werden. 


= 
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in den Krleg zwiſchen Preußen und Oeſterreich zieht, ihm ver⸗ 
ſprochen, ſie als ſeine Braut zu beſchützen. Während Julius im 
Felde ſteht und ſchwer verwundet wird, weiß Naſchla im Herzen 
Cezars die müblam unterdrückte Neigung anzufachen. Sie wluft 
ſich ihm in dle Arme und lockt den heimkehrenden jüngeren Bruder 
in 5 * wo auch Cezar, als er den Unglücklichen retten will, 
umkommt. 

Die Hellsarmee im Koſtüm. Eine große indiſche Ver⸗ 
ſammlung in indiſcher Tracht wurde beute von der Heilsarmee in 
ihrer „Parlamentsballe“ anläßlich des „Selbſtverleugnungs Feld: 
zuges“ veranftaltet, 

Aus Liebesgram ſuchte ſich geſtern Nachmittag um 
4½ Uhr die fünfzehnfährige O.ga El, dle Tochter eines 
Kohlenbändlers aus der Ackerſtraße, das Leben zu nehmen. Das 
Madchen ſtürzte ſich vor dem Haufe Schiffbauerdamm Nr. 40 in 
die Spree, wurde aber von einem Laternenanzünder, der ihm 
feinen Anſtecker zurelchte, gerettet und in ein Krankenhaus gebracht. 
Die Gerettete hat bisher noch nicht vernommen werden können. 
Das Rettungsmittel iſt dem Laternenanzünder bei ſeinem Werke 
schließlich verloren gegangen. 

Das Verſchwinden des Chauſſee⸗Auſſehers 
Kramm, eines äußerſt pflichttreuen Beamten, erregt nach dem 
„L. A.“ in Zehlendorf allgemeines Aufſehen. Kramm ent⸗ 
ernte HG am Dienſtag früh 5 Uhr aus feiner Wohnung, ohne 
ſetner Familie zu hinterlaſſen, wobin er ſich begebe; er {ft bis gebt 
nicht zurückgetehrt. Dean nimmt an. daß der Beamte ſich ein Leid 
angethan bat, da er in einen Proz ß wegen Meineids verwickelt 
war. Es iſt jedoch bereits feſtgeſtell“, daß Kramm völlig ſchuldlos fit. 
Die ganze Haide zwiſchen Zehlendorf und W nnfee wurde bereits 
nach ihm abgeſucht, bis jetzt ohne jeden Erfol, 

+ Ein mediziniſch intereſſanter Vergiftungsfall iſt in 
Augsburg vorgetommen. Man berichtet von dos: Ein hleſiger 


Arzt verordnete einem Dienftmöbchen gegen Bandwurm Farrenkraut⸗[Bitt 


Extrakt, und zwar nur 8 Gr., eine relativ ſehr geringe Doſis. 
Bi dem Mädchen ſtellten ſich bald darauf bedenkliche Symptome 
ein. Es verfiel in Krämpfe und verſtarb unter eplleptiſchen Er⸗ 
ſchelnungen, die deutlich auf Verelftung hinwieſen. Der Arzt zeigte 
den Fall alebald der Bebörde an. Die Leiche wurde elner 
Sektion unterzogen, über deren Ergebulß noch nichis pekannt tft. 
Aehnliche Wirkungen find bei jenem Mittel ſchon früher vorge⸗ 
kommen, aber nur ganz vereinzelt. Die Sache iſt deshalb von 
befonderem Belang, weil Farxrenktraut⸗Extrakt ein allgemein ge⸗ 
bräuchliches artttel gegen Band wur m und fogar im Hand. 
verkaufe zu haben iſt. Nach ſolchen Erſcheinungen dürfte es ſich 
ſehr fragen, ob man letzteren noch zulaſſen ſoll. 


7 Die Verlegung einer ganzen Stadt nach einem anderen 
Orte, die ſtrategtſch und kommerziell größere Vorthelle bietet, wird 
egenwärtig im höchſten Norden Ru Mans 8 geplant. Es handelt 
5 um die Stadt Hola auf der gleichnamigen Halbinſel. Der 
orſchlag des Gouverneurs von Archangelsk, Baron Engelhardt, 
die Stadt nach einem beſſeren Hafenplatz „überzuführen“, hat, wie 
der „Swiet“ zu berichten weiß, die Zuſtimmung der zuſtänbigen 
Minister gefunden. 

F. Originelles Jubiläum. Dr. Smolka, der frühere Präſt⸗ 
dent des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, bat jüngſt ein Jubi⸗ 
läum gefeiert, wie es wohl nur ſelten einem Sterblichen zu fetern 
gegönnt ſein dürfte, nämlich den 50. Jahrestag feiner Ver⸗ 
urtheilung zum Tode. Dr. Smolka war wegen Theilnahme 
an einer geheimen Geſellſchuft erſt vier Jahre im Gefängniß ge⸗ 
halten und dann im Jahre 1845 zum Tode verurtheilt worden. 


Veränderung der Mittelachſe nothwendig, 97 
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Die allgemeine Amneſtle rettete in ver dem Tode und man be⸗ 
anügte ſich damit, ihn des Doktortitels für verluſtig zu erklären 
und ihm die Anwaltspraxis unmöglich zu machen; das hinderte ihn 
aber nicht, einer der bekannteſten Politiker Oeſterreichs zu werden. 
Island macht ſculturfortſchritte. Elektriſche Beleuchtung 
wird demnächſt in Reyljawik, der Hauptſtadt von Island, eingeführt. 
Auch der Fernſprecher hat auf Island Eingang gefunden. Ein 
Amerlkaner baut einen Fernſprecher (auf ksländiſch „Talatraadur“ 
genannt) von Reytjawik nach Akureyri im Nordlande Die Koſten 
betragen 100 000 Kr., wozu das Althing einen Theil beigeſtenert 
bat. Vermuthlich wird es auch nicht mehr lange dauern, daß 
Island mit dem übrigen Europa mittels Telegrap den verbunden 
wird. Ein Engländer hat dem Althing einen Vorſchlag zur An⸗ 
legung einer Telegraphenleltung von Island bis zu den Schet⸗ 
landsinſeln gemacht. 
— —— mwÄ1ͤ1 2 QuwÜ — —— —— —ʒ—i—. 


Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 29. November. Schlukkurfe, N. v. 28. 
Weizen pr. Dezbk ir. 142 50 142 75 
do. pr. Mai — 147 — 147 — 
Roggen pr. Deze. . 116 75 117 75 
do. pr. Mai.. 12 75 122 75 
Spiritus. (Nach amtlicher Notirung.) N v.28. 
do. 70er loko ohne Faß. 32 50 32 50 
do. 70er Novbr.. 37 10 37 30 
do. Wer De zr. mens 
do. 70er Januar — —— — —— 
do. 70er NMaetet T 80 87 80 
do. 70er Juni 38 10 38 10 
do. 50er loko o. 8. 51 90 52 — 
N. v 28. N. v. 28. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl 99 — 99 10] Ruſſ. Banknoten 219 95219 90 
Pr. 4% Konſ. Anl. 105 — 105 4½% Bdk.⸗Pfb. 103 — 102 7 
d 1 3 801103 90% Ungar. 4% Goldr. 102 10702 20 
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Poſ. 4% WARE 101 401101 do. 4% Kronenr. 98 20 98 10 
do. 3¼% do. 100 501100 70Oeſterr. Kred.⸗Akt. 60.233 
do. 4% Rentenb. 104 751104 60 [Lombarden 3 42 500 42 90 
do. 3%, % do. 102 101102 10) Disk.⸗Kommandit 8 90 20 
do. Prov⸗Oolia 100 801100 70 

NeuepPoſ.Stadtanl. 101 301101 2 
Oeſterr. Banknoten. 169 201169 2% 
Oeſter. Silberrente. 99 30 99 50 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 7591 
MainzLudwigbf.dt. 117 5 £ 


Pol. 4½% Pobrf. 67 25 67 2 


90 86 5 
do. 4% Eiſend.⸗Obl. 53 10 53 
l erttaner A. 1890 92 - 92 


uſſ. 4°, Staatsr. 66 60 66 45] Schweizer Centr. 131 —1: 
Rum. 4% Anl 1890 86 70 86 50 Warſchau Wiener 261 2525 
Serb. Rente 1885 65 50 65 40 Berl. Handelsgeſell. 149 501149 


Türken Looſe 109 — 109 
Dist.⸗Kommandlt. 209 — 210 
Pol. Prov. A. B. 108 10108 1 Bochumer Gußſtahl 159 — 
Seh Spritfabrit. 171 75 Br. Conſol. 3%, 99 10 
wartkopf 246 50/246 
Nachbörſe: red. 230.50. Diskonto, Kommandit 209,75 
Ruſſ. Noten 21975. Bol. 4% Pfandbr. 101,40 bez. 8% % Po 
Pfandbr. 100 50 Gd. Franzoſen 15425 0 


DeutſcdeBank⸗Aktien 198 — 1 
önias⸗ und Laurah. 150 25 


Lelephoniſche Borfenverichte. 

Breslau, 29. Nobo. [Spiritus bericht.] Nopbr. Ser 
3990 M., 70er 30,40 . Tendenz: niedriger. 

Hamburg, 29 Nov. [Salpeter.] Loko 7,15 M., Febr. 
März 1896 7,27 ¼ M. Tendenz: feſt. 2 

London, 29. Nov. 6% Javazucker 12¼, träge, Rüden⸗Rok⸗ 
zucker 10/ Tenden:: feſt. — Wetter: —. £ 

London, 29. Nov. [Getreidemarkt.] Sämmtliche 
Getreidearten ruhig zu unveränderten Preiſen. Schwimmende 
Gerſte / Schlllinrg böher Wetter: milde, feucht. Angekomments 
Getreide: Weizen 24510, Gerſte 9760, Hafer 101 810 Quarters. 
— ö Uüä—:̊t— —ü— — ͤ — üũ¹]—— —— 


Berliner Wetterprognoſe für den 30. Nov. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutichen Stewarte privatlich aufgeftellt. 

Etwas geringeres Wetter, mit ziemlich friſchen füd⸗ 
lichen Winden und zunehmender Bewölkung, ohne erheb⸗ 
liche Niederſchläge. 


Marktberichte. 

» Breslau, 29. Nopbr. [Pripatbericht.] Ber 
mäßlgem Angebot war die Stimmung rubia und Prelſe find une 
verändert geblieben. 

Weizen bei ſchwacher Zufuhr unv., weißer per 100 Kilo 
14,70 bis 15,00 M., gelber ber 100 Kiloar. 14.60 bis 14,99 Mark, 
feinfter über Notz. Roggen höher, per 100 Kilo. 11,40—11,69— 
1200 Mark, feinſter über Notiz. — Berfte ſchwach gefracht, per 
100 Kilo 10,00 bis 12,00 bis 13.50 bis 14,60 M., feinſte darüber. 
— Hafer ruhig, alter per 100 Kilegramm 1210125 Mark, 
neuer per 100 Kllogr. 10.20 11,00—11,60 1200 D., feinſtex über 
Notiz. — Mals weniz Unſatz, lter per 100 Kilo 11.50 — 12.25 
Mark, neuer per 10 Kilo 19,25—11,0) Mark. Er 
beſſer gefragt, Kocherbſen ver 100 Kilogr. 12.00 —14,00 
tttorta⸗ per 100 Ko 13,50 —14,5 8 
vorhanden, Futtererbſer per 100 40 11,00 —12,00 M 
— Bohne: etwas mehr angeboten, per 100 Ki , 
20,00—21,09 Mark. — Quptre gelbe 9,00 
dis 9,59 M., feinſte darüber, blaue 7,50-8,00 — Wicken 
wenig gefragt, per 100 Kllcgr. 10,00 —10,50 11.50 M. — Del- 
ſa aten in ſeſter Stimmun in inter letter, per 100 
Kilogr. 1780 — 18,3019, 0 Mark. — a errübfen fefter, 
per 100 Kllogramm 16,50 bis 17.20 — 80 Mart. — Lein⸗ 
dotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogramm 13,50 —15,50 Mk. 
= lagleinfaat“ rubig per 100 Kllo 15,09—16,00 bis 
17.00-18.00 M., allerfeinfte darüber. — Hanffaat wenig Um» 
faß, per 100 lost. 15,00 16,00 . — Raps kuchen rubig, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſch. 9,25—9,50 M. — Bein» 
kuchen ruhig, ver 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,50 bis 
11.70 Mark, fremder 11.25 11.75 Markl. — Palmkern⸗ 
kuchen zubig, per 100 Kllo 8.25—8,75 M. — Kleeſamen 
ſebr ruhlg, rotber per 50 Kllogr. 25.—30.—35—40—41 M., ſeinſter 
darüber, weißer per 50 Kar. 30—35—45—55- 60 M. — Me 91 
rubig, per 100 Kttogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 
00 21.002150 Mark.. — Roggenmehl 00 17,75—18,25 M. 
Roggen⸗Hausbacken 17.50 —17.75 Mark. — Roggenfuttermeh 
per 100 Kilogramm inländtſches 8,108 60 M., ausländiſches 7,80 
dis 8,20 Mark. — Wetzenklete ziemlich feit, per 100 Kilo inländ. 
7.60 8,0 M. außländ. 7.407,80 N. — Speisekartoffeln 
per 2 Liter 8 10 Bi, per 50 Kilogramm 1.10 130 M. — 
Stärte ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Preiſe 
bet 10 000 Kllogramm. — Kartoffelmedl und Kartoſſel⸗ 
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Härte per 100 Kilogramm 14,50 Mark. Preiſe bei 10 000 Kllo⸗ 
gramm. — eu 2.50—3 R 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


i mittlere ſaering. Zar: 

übt. Markt, Nottrungs⸗ n 
Kommiſſton. f We. W. 0 

Weizen weiß. - 15,00 14.70 14,50 13.50 13 0 
Weizen geld ed 146 ;| 1440| 13901 1340| 128. 
oggen . pro 12,0 11.90 11,8) 11,70 11.60 11.4 
Werte. . . 100 1460 1380| 12.70 12,30 11.50 10,0 

N afer alt 12.50 1220 11.80 11,0 11.30] 11,0 
afer neu . Kilo 12,00 11.70 1120 10.76 10,25 9.70 
Nun 13,50 12,50 12.00 11,50 11,00 10,5 


Raps, ver 100 Kilogramm feine 19,00 M., mittlere 18 30 M., ordi⸗ 
näre Waare 17,90 M., Rübſen Winterfrucht, — 100 Kilogramm 
feine 17,80 M., mittlere 17,20 M., ordinäre Waare 16,50 M. 
Heu, 2.70 — 9.20 pro 50 Kilog'. Strob per Schock 23.00 — 27,00 M. 
Jeſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen ⸗Augzugsmehl pe 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 — 24,00 M. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sad 21,00—21,50 
M. Welzenkleie per Netto 100 Kiloar. in Käufers Säcken 
a. inländiches Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
740-780 M. Roaggenmebl, fein per Brutto 100 Kilogz 
Incl. Sack 17,75—18,.25 M. Futtermebl per Netto 10 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M, 
b. ausl. Fabrikat 7.80—8,20 M. 


Dtaudesamt der Stadt Paſen. 
An 29. November wurden gemeldet: 
Eheſchlie zun gen: ! 

Arbeiter Guſtav Bürger mit Johanna Ratafczak. Maurer 

Paul Tunte mit Marie Gloaner. 
Grpurten: 

Ein Sohn: Arbeiter Adalbert Wozniak. 
Ste. „falle: } 

Michael Hödt 8 Woch. Ehefrau Jullanna Ayiter geb. Ka⸗ 
rasklepicz 56 J. Kaſimir Tyrakowsti 3 Tage. Leo Juſtkowiak 
9 Mon. 


Der Deutſchen Glübſtoff⸗Geſellſchoft in Dresden bezeugen mir 
gern, daß die von ihr für den Großberzoglichen Marſtall zur Er⸗ 
wärmung von Coupees bezogenen zwei Wagenhetzoppoxate mit 
Luftſtutzen allen Anforderungen entſprechen. leſelben ſind vor⸗ 
zügliche Fußwärmer, erwärmen aber auch in angenehmer Weiſe 
die Luft im Wagen, ohne j den unangenehmen oder ſchädlichen 
Geruch. Karlöruhe, den 13 Februar 1895. Groftherzog⸗ 
lich Badiſche Marſtallverwaltung. 1425) 


CCC BISHER 
Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 15426 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


eller ſche Spielwerke. 

Mit den Heller 'ſchen Spielwerken wird bie Mufit in bie 
ganze Welt getragen, auf daß fie überall die Freude der Glücklichen 
erböde. die Unglücklicken träe und allen Fernwellenden durch Ihre 
Melodien herzbewegende Grüße aus der Heimath ſende. In 
Hotels, Reſtaurationen u. |. w. eiſetzen fie ein Orcheſter und 
erweiſen ſich als beſtes Zuamittel; für obige empfehlen ſich noch 
beionder8 tie automatiſchen Werke, die beim Einwerfen eines 
Geldſtücks ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit gebedt wird. 

Die Repertolrs find mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt 
und enthalten die deltebteſten Melodien auf dem Gebiete ber Overr , 
Operetten⸗ und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Thatſache iſt 
ferner. daß der Fabrikant auf allen Ausſtellungen mit en 
Preiſen ausgezeichnet, Lieferant aller europäiſchen Höfe iſt und 
tom jahrlich Tauſende von Anerkennungsſchreiben zugehen. 

Die Heller ſchen Splelwerke find ihrer Vorzüglichteit wegen 
als paſſendes Geſchenk zu Weihnachten, Geburts- und Namens⸗ 
tagen, außerdem für Seelſorger, Ledrer und Krante, wie über: 
5 der noch kein ſolches beſitzt, aufs wärmſte zu 
empfehlen. 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen Auf⸗ 
trägen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen auch 
ſolche von fremden Werken, werden aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch 
werden Teilzahlungen bewilligt und illuſtrürte Preisliſten franko 
zugeſandt. 16197 


— 


Id, e 


Frische 


Perigord-Trüfeln, 
Extra, Beluga-baviar, 
Russ, Zaren-Heringe 


empfiehlt 


Konkursverfahren. 


Ueber den Nachlaß des ver⸗ 
ftort enen Intendantur⸗Sekretärs, 
Kanzletratd Ernſt Krupka in 
Poſen iſt heute Vormittags 
dſpner . 
öffnet worden. ; 

Verwalter: Kaufmann Lud- 
wig Manheimer zu Poſen. Jacob Appel. 

Oſſener Arreſt mit Anzeige⸗ 

ft bis zum 10. Dezember ; | yamzczzın 

ume defrſſt bis zum 21. De⸗ 0 
zember 1895. . 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung t 

am 21. Dezember 1895, 5 

Vormittags 10 Uhr. 

Prüfungstermin 

am 31. Dezember 1895, 

Vorwittags 10 Uhr, ö 
im Zimmer Nr. 15 des Amts⸗ N 
ecbandes, Sapieha⸗Platz 


Poſen, den 28. Novbr. 1895. 


Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 1 
mtsgerichts. f Rh eee 
gründet unter dem 
Protectorate der Königl. 
Italien. Regierung. 


B eſchluß. zn Gloria, weiss od.roth 60 Pf. 
an Ken unter, . een 2’ 100 
a . E * is 1.55, 

an Gerichts Castelli Roman! Vermouth un 

wirb. nachdem die @emeln- Marsala Nik, 1.90, Perla Sieiliana 
„ 5 2.— per sche. 

ſchulduerin die Einſtellung (Rei Abnahme 700 13 pee Nad 
des Verfahrens beantragt und 


Die Weine ſowtie ausfuhrliche 
die Zuſtimmung aller Konkure⸗ Preisliſten ſind in Poſen durch 
gläubiger hierzu beigebracht 


nachſtchende Firmen zu beziehen: 
und der Konkursverwalter zus | Oswald Schäpe, St. Martin⸗ 
geſtimmt hat, andere Gläubt⸗ſtraße 57; H. Hummel, Kolo⸗ 
ger auch nttt bekannt ge nſalwaaren⸗ und Meinhar dlung; 
worden ſind, nachdem ferner J. Smyezynski, St. Mortin⸗ 
der Antrag öffentlich bekannt] Fr. ße 27; A. Glabiſz, vorm. 
arenen Gellärungen auf F. Sregeig Wer Aro 
der Gerichtsſchrelberel zur eee e, 2. 


nfer= 
troße 18. 16471 
Einficht der Konkurfgläubiger froße 18. 18421 


eine Woche lang niedergelegt, Lin wahrer Schatz, 


Er Widerſpruch nach Ablauf A OU Ak 
2 Ur die u chen er der 
— riſt nicht l Solbsthefleskung (Onanio) und de 


en 3 

4 8 hei K hwolfun ist das 
dos Konkursverfahren über das Iverunmte Wen (CE 
Vermögen der Handelsfrau Mar- 


Dr. Retan’s Selbsthewahrung MOM 


cyanna M a zu Oſtrowo 
hiermit eingeſellt. 1 Aufl. Lais 37 Abbild... Freie 
3 . r a 
Oftrowo, den 27. Novbr. 1895. 9383 Folgen * 5 
Königlich 15 Antsgericht Lasters leidet, seine aufrichtigen 
8 Belehrungen retten Jährlich Tau- 
gez. Brüll. sende vom slohern 


In Posen vorrätbig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


Verkäufe e Vergechlungen 
Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum prels⸗ 
werthen Ankaufe na 14810 


Gerson Jarecki, 
Ritterſtraßte 37, Poſen. 


Ein autgeh. u. ſchön eingerichtetes 
Reftanrant in beſter Lage der 
dale ift Familtenverhaltniſſe 
1 er obzugeben. Zur Uebere 

* ahme find 3%0 M. erforderlich. 


aut . g 
Once E. F. 1000 von 


EROBERN ABER. 
in bei verſchle⸗ 
bondurango-Wein derer e 
Pep ärztlich empfohlen. 
ep enz (Verdauun 
igkeit) nach Vorſchri 

of. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne * 
Tagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
ührmittel) ne fohlen. 
e: di . 3 M. ½ Fl. 1,50 
Pe. Probeſtaſche 75 Pf. 13121 

f Markt 37, 
Not epo lk, Ede Breitefte 


Berichiedenes geihlacietes 


Geflügel und Bild 


empfiehlt zu billigen Breifen 
E. 


Grössere Parthie 


Weclewska, 
Lesehalter 16655 Wilbelmitr. 26 
* 5 7 befte Qualität, 
Billig abzugeben. Mpfelwein, een pro Lier 
Exped. der „Posener 1 Bi. u. ‚iüiger, Mousseux pre 
“ aſche 1,8 .. beriendet unter 
Zeitung ger Rachr. 6 Fritz in Hochheim a Main, 


sflüf. Offert 
des 


lonia lw : 
27 5 zaaren Geſchäft. 


Ein gr. Geſchäft 
mit 2 Schaufenſtern lo⸗ 
fort zu vermietben St. 
Martin 69, vis-à-vis 
Backerſtr. 16480 


MIbpgf 


kostet das Loos 


erf e e e ae mit Reichsstempel. 


Eing., einzeln auch getrennt, für 1 
oder 2 Herren mit od. ohne Penſ., 
Schützenſtr. 33, Ecke Halbdorkſtr. 
überm Hochpart. per ſof. oder 
1. Dez. zu vermiethen. 16516 


Neubau Nannannstr. 14a 


I. Et. 7 Zimmer und 4 Zimmer 
und Saal. 5 . 7 Zimmer. 
Außerdem Stall für 4 Pferde. 


Halbdorfſraße 33 


find 3 hochelegante Zimmer 
u. Küche nebſt Zubehör I. St. v. 
1. Jan. 1896 z. verm. Georg 
Fritsch, Verwalter. 166.7 

Schüpenfir. 3, dritte Etage 
Wohnung befteh. aus 4 Zimmern, 

che, Badezimmer ꝛc., Balkon, 
umzuas halber per 1. Januar 96 
zu verm. Näg. bei Herrn So: 
mendzinski, Breslauerſtr. 18 II 

Gut wöbl. Zimmer iſt zu verm. 
St. Martin 29, Hof III. Tr. 

Breiteſtr. 13, 7 Zim., Küche, 
Badeſt., Nebengelaß, z. 1. April 
1896 zu vermiethen Näh. bei 
Frau Margarete Lewysſohn. 


Friedrichſtr. 22, 


II. links, groſtes möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 16664 


Auf 10 Loose I Freiloos, 
Auf 25 Loose 3 Frelloose. 


trägen au 


Hypotheken⸗ 


Beleihungen 


ſucht eine ältere Berliner Hypo⸗ 
thekenbank eine mit der Branche 
vertraute Perſönlichkelt. 
Meldungen und Angabe von 
Referenzen erbeten unter Chiffre 


E. 2 an die Exved. d. Ztg. 


Tüchlige Berfäuferi, 


beider Landedipraben mächtig. 
ſucht W. Albold, Frledrichſtr. 1, 
Kurze . Bollmaaren Handlung. 


Geſucht 

junge, deſcheidene, lelſtthätige 
Wirihin, welche mit Separator, 
Bultern (20 Kühe), Käber⸗ und 
Federviehaufzucht vollſtändig ver⸗ 
traut, ebenſo perfelt in feiner 

üche iſt. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen 
sub D. 1 an die Exp. d. Blat es 
erbeten. 16648 


u, KR: Für meine Colontalmaarens, 
y Fr r aan ers 92 9 
ine tüchtige, t ei ü uche einen obn achtbarer 
70 R i 1 rei Eltern und recht guter Schul⸗ 
e ſe raf bildung als 16619 


für Trikotagen, Wollwaaren, 
Arbeiter ⸗Hemden u Wäſche⸗ 
Konfektion per 1. Januar geſ. 


Ad. Hammerstein & Co. 
Berlin C., Neue Friedrichftr. 36. 


Für mein Kohlen⸗ u. Bau⸗ 
materialien Engros Geſchäft 


Lehrling. 


I. Kalkstein v. Üslowski. 


Thorn. 


Suche für mein Colontal⸗ 
waarens und Deſtillatlonsgeſchäft 
per 1. Januar 1896 einen 


a 1285 | jungen Mann 
u alter u. als auch einen 1 
00 Lehrling 


Correſpondenten 


bei hohem Salate. Herren, 
welche ſchon mit Erfolg gereiſt 


(beide mof.). Erſterer muß flotter 
Exvpedlent als au 
Sprache mächtig fein. 


baben, erhalten den Vorzug. 
erten mit Zeugniſſe unter J. P eiser, 
S. Z. 99 poftlagernd Bromberg Schrimm. 


erbeten. 

1 tüchtigen Konditorgehülſen 
ſucht von ſogleich die Konditorei 
W. Dziembowski, 
Schütze ſtr. 31, Poſen. 


Einen Kommis 


ſuche per ſoſort für mein Ko: 


A Siollen-Besuche, Mark 
ARTE 


Sch iftliche Arbeiten aller Art, 
auch wenn der Verdienft noch fo 
Sen e e 

ermittelung ſchnellſtens ausge⸗ 
Geſeczt per fofart ein fürxt werden, da Perſonen, Nie 
um berortige Nebenbeſchäftigung 


7 ” „ 

Hüfik. gebilö. Fräulein 

für 4 Mädchen im Alter von 5 big bitten, in großer Anzabl hier 
12 Jahren Schülerin der Selecta | Notiıt find. 16686. 
bevorzugt. Zeuaniſſe nebſt Bhoto: 5 2 ein um recht zehlreixe 
ane any Schendel, Central. Unftalt für Arbeits- 


1 F * Nachweis in Poſen. 


Carl Wronker, 


1 j Nächste Woche beginnt die 


5000 Gewinnen im Gesammtwerth von 150 000 M. 
Hauptgevinne wert: 50 000 M., 10 000 M., I. l. N. 


mit Reichsstempel 
sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs- 
stellen und durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Bur 3 vun — 9 . — ͤ — | 


der polniſchen B 


Haupt- und Schlussziehung 
der XV. Weimar-Lotterie 


16551 


Loose = II M. 10 Pf. 


2 28 % 27 80 „ 


fir 1 M. 10 Pfg. 


Formulare 


d 


polizeilichen An⸗ und 


Abmeldungen 


hält vorräthig 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 
.. 

r 7 uu g Größte Auswahl 


[7 
I! Brillant! 1 
in fetten friſch geſchlachteten, Tauber 


f zZ Glählicht B cereinigten Gänſen, Enten 


und Hühnern, täglich frtichen 
teinem anderen Fa- | Gänsebraten bestes änfepöfels 
brifat an 5 


4 Klarheit, Leucht⸗ fleiſch à Pfd. 70 Pf., ſowte gos 


rantirt reines Gänſeſchmalz & 
fla 
K 1 
und Sullbarkeit "| gbr Bett 


Pfd. 1,50 M. empfiehlt 


Gebr. Ktppichs handlung, 


(16673 
Saptebavlag Nr. 11. 
1 preiswerth zu verk. Bäckerſtr. 


Geflügel: 
1 Kompletter Apparat g use Bormitt 5 


9 50 Pf. Dank. 
ühkörper amb 5. Dezetab 
8 prima Rm. 1,50, E Ken For einigen Boden 


Glübkörper 
ſeku da Rm. 1,25. 4 


1 H. Neumann, 
. a a m 


die Brandwunden meiner Lei⸗ 
nen Tochter mit Dr. Müllers 
„Sanal“ in wenigen Tagen 
gebdetit, iſt mein offener 
um Juß damit auch zuſehends beſſer 
deworden und erfuche Ste, mir 
noch eine Schachtel „Sana 
kommen zu laſſen. 2010 

dez Arthur Schadom. 


Dr, med, Müller’ “ 
fiberer Auittel — 
1 Brandwun⸗ 

„offene Beinſchäden, ver⸗ 
altete Wunden und ahnliche 
Leiden, iſt in den meiſten Apo⸗ 
theken vorräthig. Wenn irgend⸗ 
wo nicht vorräthig, laſſe man 


1895 er Conſerven, # 
feunßen Ege: e 2 
junge Schoten 2 Pfd.⸗Doſe 
Scnittbobnen 2 Bid.-Dole 
Pariſer Gutotten 2 Pfund⸗ 


oje 1,10 Mt., 
junge mens ange 


7 ſich nicht zum Kauf eines ande⸗ 
in feinſter Qualität em⸗ 5 bewegen. — Jede 
pfiedit en Namen Dr med. 


Müller. — 


Sam Sicher vorräthig zum 
8. aer ir. Bıeife von 1 Mark pr. Hoe 
itt das „Sanal“ in den meiſten 


Geldſchrank zu verkaufen | Apoibeten. 
Näb. Exp. d. Ztg. 16653 


10 zu⸗ N 


* 
A 


4 * 
, K 
el . 


Gnsmotoren- Fabrik Deutz in Köln- Den, 


General- Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


Bevollmächtigt: W. Tetsch 
BER“ Mehr als 42000 Motoren mit über 175(00 Pferdekr. in Betrieb, 


2 
200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome eto, worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedallle und 11 andere Staatsmedaillen. 


Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 
Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


Neuer 


Membran-Motor 


Modell 'H7(1894) von 1 bis 16 Pferdekraft. Kae 


all . 


ee 


tragen sämmtlich folgende 


Schutz- 


Höchste Gleich- 
förmigkeit des 
Ganges für 

elektrische 


14 
* 


zum Betriebe mit Gas, Petroleum und Benzin. 


1 ap) Jap. AUMOSEUSTSLNSA AySıoeyung 
‚Inerreicht günstiger Gasverhranh. 


— de © #Beleuchtug. 


Neuer 


Gas-Motor 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 


Glührohrzündun 
64, F und L (1895), 


K? 


Prospekte, ee Kostenanschläge etc. auf Wunsch gratis und franco. 


REISSI INNS Pro Hefen = 


13512 


ge t durch Allerhöchste Entschliessung vom 19. August 1895. 


Grosse Klassen- Lotterie 


zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster. 


\ 210 000 Loose und 15 642 in drei Klassen vertheilte Gewinne und 1 Prämie. 


raue Zieh Münster vom 1214. März 1896 
lehung in nster vom — 14. 2 5 
e . eines ganzen Looses 4 Mark. 


h Grösster Gewinn ist 909 M 1 
Preis eines ganzen Looses 3 M. im glücklichsten Fall 300 5 alk. 


Gew. 14 30000 = 830000 Mark | .äũké ᷑• kãĩüéẽ 2˙•˙:—ꝰ0õ9H. 

75 % „eee 200009 209.000M 
14 4000 49089 2 1 Gewinn à 100 000 5 100 000 „ 

%%% n 
43 120 10% 81 „ 3 30000 = 300005 
% % „ 1980 19000 
V = 15000, 
3000 Gewinne - #6400 Fart 28 1 8 98 A 1 930 * 
l. Klass 5 5 4 „ 43 40090 16 000, 
Ziehung in münster 812 5 1 a 3000 15 000 „ 
am 16. Januar 1896. 558010 „ 4 2000 — 20000 „ 
Preis eines ganzen Looses a M. 553 20 ” a 1000 20 000 1 
ene e 9 13880 
12 5000 — 2838 „ a 300 — 15000 „ 
e | 100.7. 200 — 20000, 
3 io % % eee 
13 433 3000 1000 „ 40 — 40 000 
1881 29 — 250 2 2000 „ 4 20 a 40 000 „ 
2800 & 12 = 38600 |, 3500 5 15 = 82500. 


3000 Gewinne — 117 100 Mark 9642 Gewinne und 1 Prämie = 859 500 I. 


Original-Loose I. Klasse A 3 Mark, Porto 10 Pig. „„ Gewinnliste 20 Pig., empflehlt und voroondet 


E. Heintze, Haupt-Collecteur, Wittenberg dn. ug; 


4 83 ee ende * auf 3 * auch 8 Nachnahme. 


Berliner Rothe Kreuz-Loose. 


ä & g vom 9—I4 December 1895, 


HRnıicen. 100.000 I. 50 000 U, 25 000 U öl. 
| 16 870 Geldgewinne mit 575 000 . 


SE a Loos 3 Mark 50 Pf., Liste und Porto 30 PT. 
Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. 16176 


Leo Joseph, Haukgeschält, ent W., Potsdamerstr 71. 


Ir ker beſente. weine 

a ee — — 

u großen Famiſle ' 

Er orale g. 8 Pi Porte, 7 Direct an Private 
H. Oschmann, Maade burg. versendet 8. reell. Fabrikate 


entritt unmöglich. 


PP ˙ Buokakln-, Chevlot- u. Kamm- Kron Pr 
Sp eiſe kartoffeln ‚garastofle. Muster fr. geg fr. Da e 
An be Sa vertault E. Manno, Cotthus 2. —— 


Leonhardt & Cs. 


chilling. 
We 5 4260 
EEE E Berlin, Schittbauerdamm 3. 


* u 


mit und ohne 
Patent- 
äcisions- — — 


18741 


g, 
Modell Es. ’ „ 
von 1 bis 200 Pferdekr. effect. ausgeführt. 


Kiefern- und Virken⸗Nutholz⸗Verkauf. 

In dem zu Mur.⸗Goslin den 5. Dezember cr., 
Vormittags 10 Uhr, bei Herrn Siegert, eventl. zu 
Rogaſen den 6. Dezember, Vormittags 10 Uhr, bei 
Herrn Andrzik anſtehenden Licitationstermin kommen 
unter Anderem zum Ausgebot vom friſchen Einſchlage: 


Brleſen Jag. 190. 16 Stck. Birk. m. 5.86 fm 123 Stck. Klef. ca. 61.02 fm 
Neukrug „ 70. 28 „ ER eee, 
Relherlug, 75. 1 „ e ieee 
Waldkranz, > 8 — „ % * r 
4 25 
außerdem ſchwache Rothpuchen⸗Nugenden aus Neukrug Jag. 70. 
Aus dem Einſchlage de 1. 2 Pappel⸗Nutzenden, RER 
und Brennholz de 1895 u. : 6644. 
Eckſtelle, den 27. Nopenber 1895. 


Der Forſtmeiſter. 
ee, Kalender 


b 
9 pro 1896. 


Rehfeldsche Buchhandlung. 


. __Wilbelmenlon Nr 1 Hotrlbe Rome), 
WerhnahtsWAnsperlauf 
der Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


nur Markt 641, 8. Reinsch, nur Markt 641. 

Erſte und einzige Fabrik in Poſen verkauft jo lange 
der Vorrath reicht, Jaauets, hochmodern, weite Aermel, von 
4-40 M., Mäntel ſehr eleuant von 10-50 M., * 
einfach und doppelt von 3-80 M., Abendmäntel in gro 
Auswahl. 16: 70 


J. Paul Liebes — Dresden — 


t u. . 

Hausmittel gegen Huſten one ZICker: 

Malzextrakt-Bonbons, echte, betömmitch, wohl⸗ 

ſchmeckend, zuverſäſſig. Gckg.: 20, 25, 40 Pf. 1836 
Röst-Maltin, Malzextrakt⸗ Schaum Kugeln, zuderfcet; 

unter Warme, daher energiſch ſchleimlöſend. Gläſ. 35 u 250 Bf! 
In Apotheken: IE Hof-, Löwen-, Rothe a. 


Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung vı vom 19. — 1895. 
Grosse Klassen-Lotterie 


zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster, 


210 000 Loose und 15642 in drei Klassen vertheilte Gewinne und 1 Prämie. 


I. Klasse, 


III. Klasse 
Ziehung in Münster Ziehung in Münster vom 12.—14. März 18986. 


am 14. December 1895. 


TE — 
a Grösster Gewinn ist 
Preis eines ganzen Looses3M. im glücklichsten Fall 300 000 Mark, 


Gew. 1 à 30000 
0 


Preis eines nzen Looses 4 Mark. 


= 30000 Mark 


10008 „ 


1 Prämievon 200 000 =200 000 M. 


it use da: E51 Gewinn 2 100000 ZIuesen, 
HE EEE 5 55 
10 4 100 = 1000”) 18 1 55 a 30000 = 30000 „ 

33 rt 
200 8 — 22400 „SC Gewinne à 10000 = 30 000 „ 
3000 Gewinne == 6400 Mark 22 8 4 ir A 5 000 — 20 000 5 
II. Klasse. , 4 „ 2 4000 = 16000, 
Ziehung in Munster 2 5 55 aA 3000 = 15 000 „ 
am 16. Januar 1896. 83110 „ 4 2000 = 20 000 „ 
Preis eines ganzen Looses a M. 88 20 R A 1000 = 20 000 u 
Gew. 1340000 —40000 Mark *=® 40 1 a 500 = 20000 „ 
11 7111 %% 18 & 300 = 15000. 

1% 4000 = 4000 „ 100 7 a 200 = 20000 
21 2000 = 4000 300 „ 3 100 = 30000, 
3 1000 4900 „ 600 a 60 = 36000 „ 

10 84 399% „ 5 — 40 000 
181 133 = 3000 u 1000 5 A 40 5 
‚sei 2 25509 200 „» 20 = 40000 „ 
2800 4 12 — 33600 . 3500 a 15 = 82500 „ 


3000 Gewinne — 117100 Mark 9642 Gewinne und 1 Prämie 59 500 . 


Original-Loose I. Klassen Mark, Porto 10 Pfg., Gewinnliste 20 Pfg., empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, Berlin W., Tri Nee 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme, 


Waschküchensinkkasten 


Aufsatzröhre u. Deckel 


Fett- u. Schlammfänge eite 


Meine Damen 


Beetz machen Ste gefl,einen Berfuc mit 
Bergmann's 


ſtets zu billigſten Preiſen vorratbig in der Eiſenhandlung Lilienmilch⸗ . 
- 16204 


60 


—  <e 


LT. ane Koran del wur edu vum . Track 4. d. . dun M. Wenn. 


1%. 


* 2 
Zu haben in an I 
besseren Parfümerie-Handlungen. 


Adolph Kantorowiez. |, Sn beher 


Söhne, f. Barcikowskl, 
** ad J. 88 
eszka, Waſſerſtr. 25, 
S. Olynskl, I. Schleyer, Paul Wolff 
und 8. Lipinski, St. Lazarus. 
„ 


anarienvögelh 


arößtes Poſtverſandt⸗Geſchäft 
nach allen Orten 1 a 
Tauſende edle - auf Lager. 


St. Andreasberg l. Harz. 14600 


Preis Katalog fre. W. Gönnele, 05 


DR 


1 


rere, cr N 
un 


} 


